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Deutſches Reich.
Dem Vernehmen der „Hamb. Nachr.“ zufolge hat der

Kaiſer das Flotten geſetz, ſowie das Geſetz betreffend Ver
ſtärkung des Anſiedelungsfonds am 13. April vollzogen.

Der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht von
Preußen werden die Feier ihrer ſilbernen Hochzeit am
19. d. Mts. im engſten e in San Remo begehen,
wo dieſelben als Graf und Gräfin von Ravensberg ſeit Mitte

ruar weilen. Der jüngſte Sohn des prinzlichen Paares,
an Friedrich Wilhelm, iſt bereits am Dienstag dahin ab-

gereiſt; ſeine älteren Brüder, Prinz Friedrich Heinrich undPrinz Joachim Albrecht, werden am 16. d. Mts. Wan,

Außerdem wird nur noch der Vater der Frau Prinzeſſin,
e Ernſt von Sachſen Altenburg, in San Remo er
wartet.

Wir müſſen keine Deutſchen ſein, wenn der Aufruf zur
Sammlung um das Banner der nationalen Politik nicht,
wenigſtens vorerſt und auf dem Gebiete der öffentlichen Diskuſſion,
das Gegentheil des beabſichtigten Erfolges hervorgebracht hätte. Der
Aufruf zur Sammlung der nationalgeſinnten Volksſchichten erachtet
es, mit Rückſicht auf die des kommenden Reichstags harrenden
eminenten Aufgaben der Wirthſchafts- und namentlich der Handels
vertragspolitik, für geboten, die Wahlbewegung vor der Herrſchaft
einſeitiger Parteiſtandpunkte und Parteileidenſchaften möglichſt zu
bewahren. Die Unterzeichner desſelben, unter ihnen kein Geringerer
als unſer großer Altreichskanzler Fürſt Bismarck, wollen den Blick
des deutſchen Volkes, der deutſchen Reichstagswähler hinauslenken

aus dem engzbeſchränkten Rahmen der Alltagsanſchauungen der
Kirchthurmsinterefſen zu der lichten Höhe des nationalen Gedanfens,
von dort aus den künftigen Kurs der Reichspolitik unbehindert
durch Hemmniſſe der freien Rundſicht, ſo zu vrientiren, wie es die
in Anbahnung begriffenen Weltkonjunkturen, in denen Deutſchland,
dank ſeiner heutigen impoſanten Machtſtellung, eine hervorragende
Rolle zu ſpielen berufen iſt, bedingen. Dem widerſtrebt nun die
Geſammtheit aller derjenigen Faktoren, die gegen Alles was
über die Schablone des mancheſterlich radikalen Partei
Programms hinausſtrebt, eine grundſätzliche Abneigung hegt. Der
Kernpunkt der ganzen Frage beſteht unſeres Erachtens darin Kann
die deutſche Nation ſich für die kommende fünfjährige parlamentariſche

Legislaturperiode den Luxus eines Reichstags geſtatten, in welchem
freihändleriſcher Radikalismus und internationale Sozialdemokratie,
wenn ſchon ſie vielleicht nicht für ſich allein die Mehrheit beſitzen,
doch Einfluß genug üben, um jedweden Fortſchritt der nationalen
Entwicklung des Reiches, jede Aktion zum wirkſamen Schutze des
nationalen Handels, der nationalen Arbeit lahmzulegen Daß die Frage

zu verneinen iſt, braucht man nicht erſt zu beweiſen. Wer ſich aus dem
Aufruf zum Schutze der nationalen Arbeit Raths erholen will, iſt
ſofort im Klaren. Wer weiß, daß, wenn er bei den Wahlen für die
Politik der nationalen Sammlung eintritt und einen entſprechenden
Stimmzettel in die Wahlurne legt, er damit eine Politik unterſtützt,
welche nach Ablauf der beſtehenden Handelsverträge den nationalen
Produktivſtänden günſtigere Bedingungen zum Mitbewerb auf den
ausländiſchen Märkten eröffnen will, als bisher.

Die Räthe und Mitglieder des Reichs-Verſicherungsamtes,
denen ſich die Herren angeſchloſſen hatten, die früher in dieſen
Stellungen thätig waren, haben kürzlich dem bekanntlich vor etwa
Jahresfriſt in den Ruheſtand getretenen erſten Präſidenten des Reichs
verſicherungsamtes Dr. Bödiker durch eine Abordnung, an
deren Spitze der jetzige Präſident des Amtes, Dr. Gaebel und
deſſen Direktoren Pfarrius und Dr. Sarrazin ſtanden, ein Album
überreichen laſſen. Dieſes, ein Meiſterwerk deutſcher Arbeit, enthält
außer inneren und äußeren Anſichten des ReichsVerſicherungsamtes
die photographiſchen Portraits der Gebeér, welche auf dieſe Weiſe
der dauernden Verehrung für ihren ehemaligen Chef Ausdruck
geben wollten.

Der Direktor beim Rechnungshofe des Deutſchen Reiches,
Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Raffauf iſt in den Ruheſtand
getreten, nachdem er dem Staats und Reichsdienſt nahezu 50 Jahre
angehört hat.

Ueber den Gang der diesjährigen Kaiſermanöver
wurden ſchon manche aus der Luft gegriffene Mittheilungen
verbreitet. Neuerdings macht nun wieder in den Blättern,
ſelbſt in einer militäriſchen eine Entdeckung die Runde,
daß es ſich diesmal um außerordentlich wichtige Verſuche hin
ſichtlich der vortheilhafteſten Zuſammenſetzung der Armee-
Korp s im Kriege handele“, daß „die 55 obdas Armee-Korps aus zwei odder drei Jnfanterie
Diviſionen zu bilden ſei“, von „ganz außerordentlicher
Bedeutung“ wäre und daß deshalb „die Verſuche bei
den diesjährigen Kaiſermanövern ſich überhaupt ſehr lehrreich
und intereſſant geſtalten dürften“ u. ſ. w. Hieran ſind noch
allerlei weiſe Betrachtungen über die „Gefechtslagen“, „Aus-
ſchneiden von Reſerven“, u. A. geknüpft worden. Die „Krz.

tg.“ kann beſtätigen, daß alle dieſe Betrachtungen lediglich der
hantaſie des Berichterſtatters entſproſſen ſind. Die 7. und

17. Di viſion ſind aus leicht erklärlichen Gründen zu den
Kaiſermanövern zwiſchen dem 7. und 10. Armee-Korps heran-
gezogen worden da die 8. Diviſion des 4. Armeekorps bekannt-
lich an den Manövern in der Lauſitz theilnahm und die
7. Diviſion jetzt an der Reihe iſt, ſo lag wohl nahe, auch die
dem 10. Armee-Korps benachbarte 17. Diviſion vom 9. Armee-
Korps zu den diesjährigen Manövern mit heranzuziehen.

Die Jſteinnahme des Rechnungsjahres 1897,98 ſoll bei
der preußiſchen Staatsbahn-Verwaltung, den bisherigen
vorläufigen Ermittelungen zufolge, den ſchon ſehr hoch gegriffen

eweſenen Voranſchlag noch um ein ganz Bedeutendes, manſpricht von 6 bis 7 Prozent, übertreffen. Veranſchlagt war

eine Einnahme von 1110 Millionen Mark, rund 90 Millionen
mehr als für das Rechnungsjahr 1896/97. Damit dürfte
man indeſſen, wie die „Schleſiſche Zeitung“ hört, thatſächlich
um 60 bis vielleicht ſogar 80 Millionen Mark
zu niedrig gegriffen haben, ſodaß die Jſteinnahme des eben
abgelaufenen Rechnungsjahres den Voranſchlag für 1898,/99

der ſich auf 1203 Millionen beläuft uud damit eine
Steigerung gegen den Veranſchlag des Vorjahres um faſt
93 Millionen Mark annimmt nahezu erreichen würde. Jn
einzelnen EiſenbahnDirektionsbezirken ſoll die Jſteinnahme des
eben abgelaufenen Rechnungsjahres den Voranſchlag um zehn
Millionen Mark und mehr überſteigen, und überdies ſoll all
gemein die Geſtaltung des Verkehrs, namentlich in den letzten
Wochen des abgelaufenen Rechnungsjahres, keineswegs den
Schluß zulaſſen, daß dieſe enorme Steigerung des Verkehrs und
ſeiner finanziellen Ergebniſſe nur vorübergehend ſein werde.

Jn einem Theile der elſäſſiſchen Preſſe herrſcht augen-
blicklich eine beachtenswerthe Fehde über die Haltung der
elſaß-lothringiſchen Reichstagsabgeordneten in Sachen
des Flottengeſetzes. Von den 15 reichsländiſchen Volksvertretern
ſtimmten nur liberale bezw. konſervative Abgeordnete aus dem
Unterelſaß: Dr. Boſtetter, Dr. Höffel, Frhr. Zorn v. Bulach,
Prinz Alexander zu HohenloheSchillingsfürſt für das Geſetz,
8 ſtimmten dagegen, während drei fehlten, von denen aber mit
Sicherheit zu ſagen iſt, daß ſie gegen das Flottengeſetz geſtimmt
hätten. Dieſe Abſtimmung war überraſchend, und zwar be-
ſonders deshalb, weil ein großer und einflußreicher Theil der
reichsländiſchen Bevölkerung ſich für das Flottengeſetz aus
geſprochen hatte. Die elſäſſiſchen Jnduſtriellen nämlich, Leute
von weitem Blick, hatten durch berufene Vertreter die Annahme des
Flottengeſetzes ausdrücklich als wünſchenswerth erklärt, wohl in
der Abſicht, auf ihre Abgeordneten einen Druck auszuüben.
Wenn trotzdem gegen das Geſetz geſtimmt wurde, ſo giebt es
keinen anderen erkennbaren Grund dafür, als den des
Proteſtlerthums. Und dieſe Thatſache wird bei den bevor
ſtehenden Wahlen eine große Rolle ſpielen. Der größte Theil
der reichsländiſchen Abgeordneten lebt noch in den Anſchauungen
und Gefühlen der ſiebziger Jahre. Bei Beginn der deutſchen
Herrſchaft ſchon im Mannesalter ſtehend, waren
die Herren Winterer, Simonis, Guerber, Spies u. A. unfähig,
ſich in die neuen Verhältniſſe einzuleben, und ſo kam es, daß
ſie ſchließlich mit ihren eigenen Wählern in Widerſpruch ge-
rathen ſind und entgegen deren Jntereſſen handeln. Jm
Reichsland iſt man ſich klar darüber, daß nunmehr Männer
in den Reichstag zu wählen ſind, die Verſtändniß für die Auf-
gaben und Forderungen, für die Wünſche und Bedürfniſſe der
Jnduſtrie beſitzen. Niemand wird verkennen, welche große
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Politiſche Hlumen.
Von Dr. M. Kronfeld (Wien).

Beaconsfields Schlüſſelblume und der Primelbund. Die rothe
und weiße Roſe. Die goldene Roſe. Der Lauch in Ehren.
Der Diſtelorden. St. Patricks Kleeblatt. Kornblumen.

Blumenſprache. Die weiße Nelke. Kaiſer Friedrichs
eilchen. Die bourboniſche Lilie. Mexiko und Japan.

Alljährlich am 19. April, dem Todestage Lord
Beaconsfield's, wird die Schlüſſelblume zur Erinnerung
an den großen Staatsmann von ſeinen Anhängern getragen.
England, die Heimath des Parlamentarismus, iſt auch die
Heimath der politiſchen und Parteiblumen. Die Schlüſſelblume,
die Lenau mit den Worten anruft:

Liebliche Blume,
Primula veris!

r Dich nenn' ichiume des Glaubens
der wahre „Schlüſſel“ für den Sonnen nach dem Nebelhimmel,
war Disraelis erklärter Liebling. Am 8. Mai des vorigen
Jahres wurde in London der große Ordenstag des im Jahre
1883 gegründeten Primelbundes gefeiert, der durch die lebhafte
Antheilnahme der Damen aus den oberſten Geſellſchaftsſchichten,
ſolche politiſche und ſoziale Macht gewonnen hat, daß von
liberaler Seite an eine liberale Gegengründung gedacht wird.
Den für die ToryPartei agitirenden „Primel-Damen“ gegen
über wollten ſich die liberalen Damen zu einem Trutzbündniß-
vereinigen.

Der Sohn des Prinzen von Wales, Herzog von
York, überreichte vor vier Jahren bei ſeiner Vermählung
mit der Prinzeſſin Mary of Teck ſeiner anmuthigen Braut
und ihren Kranz-Jungfern Bouquets, die nur aus weißen
Roſen, den Symbolen des Hauſes York, beſtanden. Das
hatte tiefen Sinn es erinnerte an die Kämpfe der rothen und
weißen Roſe (1399 1486). Jm erſten Theil von „Heinrich VI.“
macht uns Shakeſpeare zu Zeugen des welthiſtoriſchen Momentes,
da York die weiße, Lancaſter die rothe Roſe wählt. g7
z en der feindlichen Blumen entbrennt nun der unſeli

uderzwiſt. York ruft: „Dann heb' ich die milchweiße

Roſe hoch, daß ſie mit ſüßem h die Lüfte würzt, dann
ſoll die Wappen Yorks mein Banner führen, zu ringen
mit dem Hauſe Lancaſter.“ König Heinrich und ſein Gefolge
erſcheinen, als Richard Plantagenet den Thron beſteigt mit
rothen Roſen an den Hüten. Vor einem Todten wird Heinrich
ſich des Unglücks bewußt, welches die beiden Roſen herauf-
beſchworen haben:

In ſeinem Antlitz ſteh'n die beiden Roſen,
Die Unglücksfarben unſ'rer zwiſt'gen Häuſer.

Endlich verſöhnt Richmond aus dem Hauſe Lanecagſter die
beiden Roſen. Richard III., Akt 5.) Noch heute aber prangen
ſie in den Wappen von York und Lanegſter.

Ohne Zweifel gehört in die Reihe der politiſchen Blumen
auch die „goldene Roſe“, wenigſtens wird ſie nicht ohne politiſche
Abſicht vom heiligen Vater an fürſtliche Perſönlichkeiten ver
liehen. Der regierende Graf von Angers, Fulcon, war der
erſte, der die am Sonntag Lätare geweihte Roſe im Jahre 1096
vom Papſte erhielt. Bei Gelegenheit der Taufe des Prinzen
Louis Napoleon, des „Kindes von Frankreich“, wurde die
oldene Roſe der Kaiſerin Eugenie überbracht. Von Papſt
eo XIII. erhielten ſie die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich,

die KöniginRegentin von Spanien, die Königin von Portugal
und im Juni 1893 die Königin von Belgien.

Um auf engliſchen Boden zurückzukehren, iſt bei den
Walliſern, wenn auch nicht „Parteiblume“, ſo doch bedeutungs
volles Parteizeichen der Lauch. Und das kam ſo. Nach-
dem die Walliſer unter König Cadvallo am 1. März 640 über
die Sachſen einen großen Sieg errungen hatten, ſteckten ſie
Lauchſträußchen als Siegeszeichen r Hut. Am Davids-
tage (1. März) trägt noch heute jeder Walliſer ſein Lauch-
ſträußchen, und man verkauft an dieſem Tage künſtliche Lauch
ſträußchen in den Londoner Straßen. Jn Shakeſpeares
„Heinrich V.“ begegnen wir dem Lauch als Feldzeichen des
Kriegers. Da Piſtol Fluellen grollt, ſagt er mit Bezug auf
den walliſiſchen Kämpen (Akt IV, S. 1):

So ſag' ihm doch, ich würde ſeinen Lauch
Jhm um den Kopf am Davidstage ſchlagen.

Hierauf erinnert Fluellen den König Heinrich an die Her
kunft des Hlſgpren elmſchmuckes: „Die Wälſchen thaten
trefflichen Dienſt in einem Garten, wo Lauch wuchs, und

ſteckten ihn an ihre Monmouther Mützen. Er iſt bis auf dieſe
Stunde ein ehrenvolles Feldzeichen (an honorable padge of the
service) und ich denke, Eure Majeſtät halten es nicht unter
Eurer Würde, Lauch zu tragen am Sankt Davidstag.“ Jm
5. Akt rächt ſich Fluellen an Piſtol, er zwingt ihn, das ver-
ſpottete Symbol zu eſſen.

„Newo me impune lacessit“ (Niemand reizt mich
ungeſtraft) oder „Nemo me impune laeserit (Niemand
wird mich ungeſtraft beleidigen) mit dieſer durch
Kaiſer Wilhelm I. neuerdings wieder zu Klang ge-
kommenen Deviſe iſt die Diſtel ſchottiſches National-
zeichen. Die wehrhafte Pflanze ſoll ſchon vom König Hungo
in das Wappen aufgenommen worden ſein. Die Stuarts
übernahmen das Abzeichen. Durch König Jacob I. erhielt
der Diſtel- oder Andreasorden als einer der höchſten in
England die ſtaatliche Anerkennung. Die Ritter dieſes
Ordens haben in ihrem Schilde den Apoſtel Andreas mit
einer Diſtel in der Hand. Den Jrländern iſt das Klee-
blatt, welches in der gothiſchen Baukunſt namentlich als
Einfaſſung der Spitzbogenfenſter vielfach verwendet wird,
das dem heiligen Patrick geweihte Nationalzeichen. Um den
Heiden die Dreieinigkeit zu erklären, hielt ihnen der Heilige
das Kleeblatt vor.

Mit der Centenarfeier für Kaiſer Wilhelm I. hat die
Kornblume, die merkwürdigerweiſe auch das Zeichen der
belgiſchen Liberalen iſt, ihr ſtilles Jubiläum gefeiert. Die
„Blume des Feldes“, die ſich Kaiſer Wilhelm als Lieblings
blume auserkoren hat, iſt z politiſcher Bedeutung gekommen.
Wenn die ſtolzen Roſen und Treibhausorchideen zu hoher Ehre
berufen werden ſo wundert ſich Niemand darüber. Das
„Unkraut“ im Acker wird mißachtet und mit Füßen getreten.
Es ſei denn, daß ein Fürſt wie Kaiſer Wilhelm ſich ſeiner
annimmt. Das ſchöne Blau der Kornblumen verliert ſich beim
Trocknen. Jm Herbarium ſind die blauen Kornblumen,
wie ausgelaugt, weiß. Schon die altdeutſche „Bedeutung
der Blumen“ wußte von dieſer Unbeſtändigkeit ſie feiert das
Tannengrün als Treuezeichen, und ſagt von der Cyane „Wer
ſein Herz wandelt und ſelbſt nicht weiß, wo er bleiben will,
und ſeinen Wankelmuth verhohlen trägt, der ſoll Kornblumen
tragen, die ſind blau und luſtiglich und färben ſich weiß.
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in politiſcher Beziehung dieſer Erkenniniß inne-
wohnt.

Ergebniß der Viehzählung im Deutſchen Reiche.
Nachdem vor Kurzem die Ergebniſſe der Viehzählung in
Preußen veröffentlicht ſind, werden ſie jetzt aus dem ganzen
Deu Reiche bekannt gemacht.

s wurden nach der Zuſammenſtellung des kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amtes gezählt 4038 485 Pferde, 18 490 872 Stück
Rindvieh, 10 866 772 Schafe und 14274557 Schweine. Vom
10. Januar 1873 bis zum 1. Dezember 1897 vermehrten ſich die
Pferde um 686 254, das Rindvieh um 2714070, die Schweine
um mehr als das Doppelte, nämlich um 7150469 Stück. Die
Zahl der Schafe iſt dagegen um mehr als das Doppelte, nämlich
um 14 132634 Stück zurückgegangen, woran allein Preußen mit
über 11 Millionen betheiligt iſt.

Wir wiederholen, daß aus dieſen Zahlen ſich zweierlei er
tebt: 1. Die deutſche Viehzucht iſt im Stande, den deutſchen
edarf zu decken. 2. Der werthvolle Theil des Volksver

mögens, den der deutſche Viehbeſtand darſtellt, muß gegen
die Verſeuchung vom Auslande her mit allen nur möglichen
Mitteln geſchützt werden.

Mit der immer mehr anwachſenden Einfuhr aus
ländiſcher ergee in Deutſchland und den ſich

äufenden Fällen von geſundheitsſchädlicher Beſchaffenheit dieſer
Waaren mehren ſich auch die Stimmen, welche eine ſchärfere
Kontrole aller von auswärts kommenden derartigen Sendungen
verlangen. Jn der zweiten ſächſiſchen Kammer iſt bei Be
rathung des neuen Fleiſchbeſchaugeſetzes aus Abgeordneten
kreiſen an die Regierung die Anregung ergangen, die Fleiſch
beſchau auch auf ausländiſches Fleiſch auszudehnen und ferner
dahin zu wirken, daß eine gleichwerthige Kontrole aller Fleiſch
waaren an den Grenzen Deutſchlands eingeführt
werde. Ein ähnlicher Beſchluß wurde von dem braun-
ſchweigiſchen Landtage gefaßt, der die Einfügung
folgenden Zuſatzes in das braunſchweigiſche leiſch
beſchaugeſetz beantragte: „Wer amerikaniſches Fleiſch und
Wurſtwaaren innerhalb des Herzogthums in den Verkehr
bringen will, hat dasſelbe einer vorherigen Unterſuchung nach
Maßgabe dieſes Geſetzes und des Trichinenſchaugeſetzes von
1866 zu unterwerfen und darf dasſelbe nur unter Angabe des
Urſprungsortes weiter verkaufen. Auf aus anderen Ländern
eingeführtes Fleiſch und Wurſtwaaren können dieſe Be-
ſtimmungen vom herzoglichen Staatsminiſterium ausgedehnt
werden.“ Jn beiden Fällen hat ſich die Regierung den An
trägen gegenüber entgegenkommend gezeigt und ihre Bereit
willigkeit dargethan, an maßgebender Stelle dafür einzutreten,
daß eine größere Garantie für eine durchgreifende Kontrole
des eingeführten Fleiſches gegeben werde. Von dem braun
ſchweigiſchen Staatsminiſter Otto wurde hervorgehoben,
daß jetzt Verhandlungen zwiſchen dein Reichsamt des Jnnern
und der braunſchweigiſchen Regierung über Schutz gegen aus
ländiſches geſundheitsſchädliches Fleiſch ſchwebten. Auch der
deutſche Fleiſcherverband unterſtützt die Forderung einer obli
gatoriſchen Fleiſchſchau für Stadt und Land, und zwar gerade
im Hinblick auf die zunehmende Maſſeneinfuhr ausländiſchen
Fleiſches und ausländiſcher Fleifchwaaren, deren Beſchaffenheit
ernſte Gefahren für die Volsernährung darbietet. Wie ſtark
gerade in letzter Zeit die Einfuhr von Fleiſch und Fleiſchwaaren
(Räucher, Pökel- und Büchſenfleiſch, Wurſt, Schinken Speck 2c.)
im Anſchwellen begriffen iſt, geht aus den Ziffern unſerer
amtlichen Statiſtik hervor. Jn den letzten zwei Jahren hat ſich
dieſe Einfuhr geradezu verdreifacht. Speziell aus den Ver
einigten Staaten ſind im Dezember 1895, Januar und
Februar 1896 zuſammen 3 500 000 kg, in denſelben Monaten
1896/97 4 500 000 Kg, in den gleichen Monaten 1897,98
10 900 000 Kg eingeführt worden, und in ähnlichem Maße hat
ſich die Einfuhr aus Dänemark und den Niederlanden vermehrt.
Von allen Seiten des Auslandes wird die Einfuhr von Fleiſch
und Fleiſchwaaren nach Deutſchland in größtem Maßſtabe
organiſirt, wodurch nicht nur die deutſche Landwirthſchaft ſehr
geſchädigt wird, ſondern auch in manchen Theilen Deutſchlands
die Fleiſcher faſt ausſchließlich zu Verkäufern ausländiſchen
Fleiſches herabgedrückt werden.

Aus dem ſozialdemokratiſchen Lager. Jntereſſant
iſt die Abrechnung für 1897 des von den Sozial-
demokraten geleiteten Deutſchen Metall-
arbeiterverbandes.

Die Einnahmen veliefen ſich auf nicht weniger als
550 419 Mk. Unter den Ausgaben erſcheinen 111 185 Mk. für
Streikunterſtützungen darunter 5000 Mk. für die Metallarbeiter
in Dänemark, 5000 Mk. für die Maſchinenbauer in England,
2000 Mk. für die Hafenarbeiter in Hamburg 58634 Mk. für
die „Metallarbeiterzeitung“, 3021 Mk. für Verluſte durch Kaſſirer
an verſchiedenen Orten, 320 Mk. an den Landtagsabzeordneten
Segitz zur „Aufrechterhaltung internationaler Beziehungen“,8009 m für Koſten der vorjährigen Generalverſammlung,
8995 Mk. für Agitationen, 29 915 Mk. für Verwaltungskoſten.

Der letztere Poſten beweiſt wieder, wie die S
demokratiſchen Führer ſich von den Arbeitergroſchen eine behag-
liche Exiſtenz zu ſchaffen wiſſen.

Ein franzöſiſches Urtheil über Kiautſchou. Der
Pariſer „Gaulois“ veröffentlicht eine längere Unterredung, die
einer ſeiner Mitarbeiter mit dem ehemaligen Geſandten am
Hofe von Peking, Herrn Gabriel Lemaire, über die Lage
in Oſtaſien Fpobt hat wir entnehmen daraus Folgendes:

„Aus Kiautſchou kann Deutſchland eine blühende Nieder
laſſung machen, denn die Bucht iſt breit, tief und wohl geborgenaber es wird ihm dies nur unter der Bedingung möglich werden,
daß es bei der chineſiſchen Regierung den Bau einer Eiſenbahn
linie von Kiautſchou nach TfiNanFdu, der Hauptſtadt der Provinz
und von dieſem bedeutenden Zentrum aus nach dem großen Kanal
durchſetzt. Unter dieſen Bedingungen iſt die Zukunft von Kiautſchou
geſichert. Die zahlreichen, größtentheils engliſchen Schiffe, die von
Shanghai aus den Handel mit dem Norden Chinas über Tſche

u und Tien-Tſin vermitteln, werden das größte Intereſſe daran
aben, ihre Ladungen in Kiautſchou zu löſchen und neue dort

aufzunehmen. Bekanntlich wird in jedem Jahre die Schifffahrt
in den Umgebungen des Schantung Kaps und der
Petſchilibucht, ſobald der Nord Monſum zu wehen be-
ginnt, ſehr gefährlich und, ſoweit Tien Tſin in Betracht
kommt, von Dezember bis zum m wegen der Eisblöcke, die den

ugang zum Peiho verſperren, gänzlich unterbrochen. Das iſt das
iel, das Deutſchland in Kiautſchou zu erreichen vermag. Die

Idee dagegen, ſich des Schantung ganz oder theilweiſe zu bemächtigen, iſt ſicher bereits, falls es dieſelbe auch nur einen
Augenblick gehegt hat, aufgegeben worden. Denn Schantung
iſt die ärmſte Küſtenprovinz Chinas, es iſt ſo armſelig, daß ſeine
Bewohner maſſenhaft auswandern Das Intereſſe der

europäiſchen Mächte beſteht darin ſo weit als möglich ihre
Handelsbeziehungen mit China auszudehnen und in alle
Theile des Reiches unter den günſtigſten Bedingungen die Erzeug-
niſſe ihres Bodens und ihrer Jnduſtrie gelangen zu laſſen.
Kolonieen kann Europa hier keinesfalls gründen und es denkt auch
wohl nicht daran China kann nur ein ungeheurer Handelsmarkt
werden, den intakt und überall Allen geöffnet zu erhalten, im ge
meinſamen Intereſſe der ſämmtlichen Mächte liegt. Eine
gewiſſe Gefahr iſt in der allzu engen Nachbarſchaft der von den
verſchiedenen Nationen Ruſſen, Deutſchen und Engländern
beſetzten Häfen vorhanden, da ſomit Reibereien und Aufeinander-
platzen rivaliſirender Intereſſen zu befürchten ſind.“

Von verſchiedenen Seiten wird der Wunſch geäußert,
daß die SamoaFrage endlich in einer für Deutſchland be
nd enden Weiſe gelöſt werde. Die „B. N. N.“ ſchreiben
azu

Der Handel und der deutſche Plantagenbau haben auf Samoa
längſt die überwiegenden Jntereſſen, und nur der unglücdliche
ablehnende Beſchluß des Reichstags und nachher die Eifer-
ſucht Englands und der Vereinigten Staaten haben ſeiner-
eit verhindert, daß die Samoa Jnſeln, unter deutſches
rotektorat kamen. Man befürchtet jetzt auf der Jnſelgruppe

den Ausbruch neuer Unruhen. Mit der bevorſtehenden Ueber
nahme der NeuGuinea Kompagnie auf das Deutſche Reich ſollten
zugleich die Dinge in Samoa gedeihlich geregelt werden.
England zeigt ſich ja derzeit gegen Deutſchland außerordentlich
wohlwollend und die Vereinigten Staaten dürften bei ihrem
Konflikt mit Spanien kaum anderweitig unberechtigte Anſprüche
aufrecht erhalten. Es iſt bemerkenswerth, daß in einem dem
Parlament zu London vorgelegten Bericht des britiſchen Konſuls
in Apia beklagt wird, wie die regſameren und klügeren deutſchen
Kaufleute auf Samoa beſſere Geſchäfte machten als die engliſchen.

Parlamentariſches,
Das Mandat zum Abgeordnetenhauſe iſt erloſchen beim

Abgeordneten Dr. jur. Schnaubert, dem Vertreter von
2. Gumbinnen (Ragnit-Pillkallen) durch die Beförderung zum Ober
Regierungsrath und zum Dirigenten der Kirchen- und Schul
abtheilung der Regierung zu Königsberg in Oſtpreußen. Damit ſind
vier Mandate erledigt, nämlich außer Ragnit-Pillkallen, für 4. Kaſſel(Marburg) durch die Beförderung des Geheimrath Trott zu Solz zum

mögen nicht lange ihre Farbe behalten und zeigen ihren
Wandel.“ Trotzdem iſt die Kornblume, wie des Heldenkaiſers,
ſo jedes Deutſchen Liebling geworden. Und in den letzten
Monaten, da die Sprachenverordnungen des Grafen Badeni
die Deutſchen in Wien und Oeſterreich zum äußerſten Wider
ſtande entflammten, konnte man in einer Parteizeitung „Täglich
bie Kornblumen“ als Ankündigung eines Blumengeſchäftes
eſen.

Was dem Deutſchen die Kornblume iſt, das zeigt ſich
vollends in jenen Gegenden, wo er mit anderen Nationen zu
kämpfen hat. Als freier Mann bekundet er dann ſeine deutſche
Geſinnung durch das Tragen der Kornblume im Knopfloche.
So iſt es in Böhmen, wo Deutſchthum mit dem Slaventhum
ringt. Was „deutſch-national“ iſt, hält zu der blauen Blume.
Darum ſchmücken ſich mit ihr die Burſchenſchaften an der
Wiener Univerſität und an den anderen öſterreichiſchen Hoch-
ſchulen. Die Kornblume iſt ganz und gar deutſches Partei-
zeichen geworden. Als der Wiener Gemeinderath zum erſten
Male mit antiſemitiſcher Majorität in das Rathhaus einzog, unter
ſchieden ſich die wenigen Deutſchnationalen von den Antiſemiten
dadurch, daß dieſe die durch Dr. Lueger populär gewordene
weiße Nelke, jene die Kornblume im Knopfloch hatten.
Bei der bald darauf ſtattgehabten Vicebürgermeiſterwahl trugen
die Deutſchnationalen neben der Kornblume die weiße Nelke,
um ſo ihre Sympathie für die damals führende Partei zu
bekunden.

Bedenkt man, daß bei den Wiener Wahlen die Liberalen
ſich mit Veilchen oder Maiglöckchen, die Sozialdemokraten mit
rothen Nelken zeigen, ſo ergiebt ſich eine politiſche Blumenſprache,die dem Kuliuhiſtoriker ein gewiſſes Jntereſſe abnöthigt.

Während der letzten Gemeindewahlenkämpfe, in denen der nun
zum Bürgermeiſter emporgeſtiegene Dr. Carl Luegner mit ſeiner
Partei in Wien Sieger blieb, konnte man nebſt dem Führeralle, die ſeine Farbe bekennen, mit der weißzen Blume
ſehen. Sicher i daß die weiße Nelke, die als
harmloſe Knopflochblume für Herren ar „chic“ war,
aus den Wiener Salons infolge ihrer politiſchen Bedeutung
ganz verdrängt wurde. Außerhalb der Donaukaiſerſtadt wird
man die koſtbaren Malmaiſon-Nelken gewiß als Knopfloch-
blumen nach wie vor gelten laſſen. Hat doch der Prinz von
Wales ſelhſt die ihm früher ſo lieben Gardenien gegen die
weißen Rieſennelken vertauſcht, für deren Verbreitung dann
ß Paris der Prinz von Sagan Sorge trug. Daß die weiße

N. auch die „offizielle“ Blume des bray' général Boulanger
wo ürfte noch in allgemeiner Erinnerung ſein.

Uebrigens iſt die jetzt in Deutſchland und überall wo
Deutſche wohnen ſo volksthümliche Kornblume in Deutſchland
nicht urſprünglich heimiſch, ſondern mit Saatkorn aus dem
Süden eingeführt. Am ganzen europäiſchen Mittelmeer-
geſtade und im aſiatiſchen Orient kommen vielerlei Korn-
blumenarten in urſprünglicher Wildheit vor. Die Korn-
blume wurde wie die Kornrade erſt ſpäter, vielleicht
durch die großen Fluthen der Völkerwanderung, wenn nicht
gar, gleich dem Safran, erſt durch die Kreuzzüge nach Deutſch
land gebracht. Der großen Nachfrage wegen, begann man,
nach der Angabe des „Vaters der Botanik“ Bergzabern, oder
wie er ſich lateiniſirte: Tabernaemontanus, ſchon im 16. Jahr-
hundert die Kornblume auch in den deutſchen Gärten zu
hegen. Der lateiniſche Gattungsname Centaurea für die Korn-
blumen geht auf den Centauren Chiron zurück, den Gründer
chirurgiſcher Wiſſenſchaft, der ſchon einige werthvolle Heil-
pflanzen empfohlen hatte.

Die Blume des vielbetrauerten Kaiſers Friedrich, der nur
durch neunundneunzig Frühlingstage das milde Szepter über
Deutſchland führte, war das duftige Veilchen Hiſtoriſch iſt,
daß Napoleon Bonaparte „Veilchenvater“ genannt wurde, weil
auch er die Blume ſo ſehr ſchätzte, die noch heute die Napoleoniden
als Parteizeichen tragen. Als Napoleon in die Verbannung zog,
pflückte er auf Joſefinens Grab die Schickſalsblüthen. Und Veilchen
fand man nebſt einer Locke in einem Medaillon bei dem Todten
von St. Helena. Als die Franzoſen ihr Herz für Rußland
entdeckten, ward Paris zur Stätte eines neuen Kultus, der ſich
ſpeziell auf ruſſiſche Veilchen bezog. Es iſt in den letzten
Jahren in Paris Sitte geworden, ſich zum Morgenſpaziergang
mit ruſſiſchen Veilchen zu ſchmücken.

Die bourboniſche Lilie (Schwertlilie) war zuletzt an-
läßlich der in Wien ſtattgehabten Vermählung des Prinzen
Philipp von Orleans mit der Erzherzogin Dorothea von
e brillantenen Diadem der Braut zu ſehen. Das
ſpaniſche Wappenzeichen ſind drei Lilien mit einem darüber
befindlichen ſilbernen Granatapfel. Auch überſeeiſche Völker
entnehmen ihre nationalen Symbole dem vielgeſtaltigen Pflanzen
reiche. Mexiko führt einen mit Stacheln bewehrten Nopal-
cactus, über welchem ein Adler ſchwebt, im Wappen. Japan
hat als kaiſerliches Wappen den ſechzehnſtrahligen Blüthenſtern
der nun auch bei uns allgemein r Chryſantheme
gewählt und die auch auf den Briefmarken zu ſehende Blume
ſo eigenthümlich ſtiliſirt, daß die Skizze dazu ohne Weiteres von
einem Zeichner der Münchener „Jugend“ herrühren könnte.

Regierungspräſidenten, durch den Tod des Landgerichtsrath v. Unruh
en und den Tod des Abg. v. Schöning 4. Stettin (Pyritz

atzig).
—„;„Z

Frankreich.
Zur Eſterhazy-Affäre.

Der „Avanti“ veröffentlicht den Brief eines gewiſſen Galanti an
ſeinen Züricher Korreſpondenten über Eſterhazys Verbindungen mit
den deutſchen Behörden. Galanti war Beamter im Bureau des
Eiſenbahnbauunternehmers Trentani in Zabern und wurde aus
Baden ausgewieſen, weil er nach Mittheilung der Mailänder Polizei
ein gefährlicher Anarchiſt war. Er ſelbſt freilich behauptet ausge
wieſen zu ſein, weil er durch die Geſchwitzigkeit Trentanis in den
Beſitz zu vieler Geheimniſſe gelangt S Durch Trentani ſoll
Eſterhazy angeblich mit einem vermeintlichen Jnformationsbureau in
Straßburg korreſpondirt haben, und ſo habe Galanti durch Trentani
alle Geheimniſſe dieſer Korreſpondenz erfahren. Eſterhazy habe gleich
eitig im Dienſt eines franzöſiſchen Jnformationsbureaus geſtanden,
ein Vaterland alſo doppelt betrogen.

Spanien.
Krieg?

Auf der ſpaniſchen Botſchaft zu Paris, wo geſtern noch die Er
wartung ausgeſprochen wurde, daß der Friede erhalten bleiben wird,
wurde heute erklärt, jede Stunde könne die Kriegs-
erklärung bringen, Spanien habe die letzten Tage eifrig be
nutzt, beſonders ſeien gegen den erwarteten Verſuch einer Blokade
Havannas Maßnahmen großen Stils getroffen. Auf der amerikaniſchen
Botſchaft wird der Krieg gleichfalls für unvermeidlich getgnin Der
amerikaniſche und der ſpaniſche Botſchafter haben alle Einladungen
abgelehnt.

Oſtaſien.
Der franzöſiſche Gouverneur

von Tonkin wurde angewieſen, im Namen Frankreichs von der
Bucht Kuangtſcheu Beſitz zu ergreifen, welche China den

kürzlich überließ. Die Franzoſen hoffen, fortan den Handel
ongkongs mit Utſcheufu, Maningfu und Paila zu beherrſchen und

den Engländern, welche auf die langwierige koſtſpielige Flußſchifffahrt
angewieſen ſind, dort erfolgreich Konkurrenz zu machen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

A Zörbig, 14. April. (Aus dem Etat der hieſigen
Kämmerei-Kaſſe pro 1898/99) der bereits von den ſtädtiſchen
Behörden anerkannt worden iſt, iſt Folgendes erwähnenswerth Die
Geſammteinnahmen betragen 150 900 Mk. (im Vorjahre 156 300 Mk.)
Die Ausgaben betragen für Verwaltungs, Bureau- und andere
Koſten 12 553,80 Mk., für Zinſen von Paſſiv Kapitalien 6183 Mk.,
an Grund und Gebäudeſteuern c. 1062,12 Mk., an Penſionen
423 Mk., für das Kirchenweſen 170,84 Mk., an Zuſchuß zur Unter
haltung der Schule 18 140 Mk., zur Armenkaſſe 5450 Mk., an Kreis
ſteuern 3600 Mk., für Unterhaltung der ſtädtiſchen Gebäude, Straßen,

Wege c. 11900 Mk., zu Anpflanzungen 385 Mk., zur Unter
altung der ſtädtiſchen Feld und Wieſengrundſtücke, des Feuerlöſch-

weſens, der Straßenbeleuchtung und Straßenbrunnen 2473 Mk., zu
polizeilichen Zwecken, Militär-Angelegenheiten, Prozeß- und Gerichts
koſten 455 Mk., im Intereſſe der Kunſt, des Handels, der Gewerbe,
der Land wirthſchaft und des Verkehrs 656 Mk., Jnsgemein 652,24 Mk.
Die Geſammtausgaben betragen einſchließlich 85 000 Mk. einmaligen
und ordentlichen Ausgaben 150 900 Mk. Der Etat der Schul
kaſſe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 22 300 Mk. ab, der
der Armenkaſſe mit 7080 Mk.

Torgau, 14. April. (Ein Einbruch) wurde geſtern Abend
in dem Fleiſcher Lachmann'ſchen Hauſe in der Fiſcherſtraße ausge
führt. Der Dieb hat ſich unbemerkt in das Haus eingeſchlichen und
dort einſchließen laſſen. Durch Zertrümmern einer Fenſterſcheibe ver
ſchaffte er ſich dann von hinten Eingang in den Laden, wo er die
Kaſſe plünderte und wahrſcheinlich auch von den Fleiſch und Wurſt
waaren ſich Einiges aneignete. Ungehindert verließ der Dieb dany,
de er den Laden von innen aufgeſchraubt, durch die Ladenthür

as Haus.
Torgau, 14. April. (Verſetzung.) Wie das „Torg.

Krsdl.“ aus zuverläſſiger Quelle vernimmt, iſt der hieſige König
liche Kreis Bauinſpektor de Ball zum 1. Mai d. Js. nach Düren
verſetzt, während über ſeinen Nachfolger noch nichts bekannt ge
worden iſt.

m. Mühlberg a. E., 14. Avril. (Der Etat der Kreis-
Kommunalkaſſe) für 1898/99 balancirt in Einnahme und
Ausgabe mit 126 500 Mk. (im Vorjahre 194 000 Mk.). An Kreis
bedürfniſſen ſind aufzubringen 38 000 Mk., was einem r von
15 Proz. auf die Einkommenſteuer ſowie auf die ſtaatlich ver-
anlagte Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer gleichkommt. An
Ausgaben ſind u. A. vorgeſehen: Unterhaltung der 59,262 km langen
Kreischauſſeen 14 860 Mk., zur Verzinſung und Awmortiſation der
ca. 622 000 Mk. betragenden Kreisſchulden 30 919 Mk., für Ausbau
von Kommunikationswegen 15 500 Mk., zu den Vorarbeiten für Er
bauung von Kleinbahnen 500 Mk.

Sangerhauſen, 14. April. (Unglücksfa u Der Gaſt
hofsbefitzer von Mägdeſprung hatte ſich hier geſtern ein Pferd gekauft
und fuhr damit heimwärts. Ungefähr an der Pfeffermühle ange
kommen, ſcheute das Thier und raſte mit dem Wagen einem tiefen
Graben zu, wo das Gefährt einen ſolchen Stoß erhielt, daß die
Stange brach. Der Kutſcher ſtürzte ab, kam aber glücklicher Weiſe
mit einigen Hautabſchürfungen davon, während von den beiden Jn-
ſaſſen des Wagens einer unter die Räder des Wagens
geſchleudert wurde. Die Verletzungen des Mannes waren
d daß er nach dem hieſigen Krankenhauſe überführt werden
mußte.

Weißenfels, 14. April. (Ueber die Millionen-erbſchafſt) ſchreibt das „Weiß. Krsbl.“: Wie das Königliche Amts
gericht in Leipzig mittheilt, hat Frau Chriſtiane Amalie von
Helldorf geborene Schubart aus Weißenfels am 2. September
1856 ein Teſtament bei dem Leiziger Amtsgericht hinterlegt. Dieſes
Teſtament iſt vor einigen Tagen eröffnet worden dabei ſtellte ſich
heraus, daß die Erblaſſerin die hieſige Pfarrgemeinde, insbeſondere
die Hauptkirche, mit einem Vermächtniß bedacht hat. Ueber die Höhe
des Vermächtniſſes verlautet einſtweilen noch nichts, jedenfalls ſind
alle Gerüchte von einer „Millionenerbſchaft“ als mindeſtens verfrüht
zu bezeichnen. Damit nun aber die Gemeinde ihre Erbſchaft an
treten kann, iſt es erforderlich, einen Nachweis über das erfolgte Ab
leben der Erblaſſerin zu erbringen.

Goſeck bei Weißenfels, 14. April. (Heidengrab.)
Der Hausbeſitzer Gerner hier legte dieſer Tage ein ziemlich großes
Heidengrab bloß. Zwei Wagenlaſten Steine der ver-
ſchiedenſten Größe und Form bildeten die Wände des Grabes. Jn
einer Tiefe von 11 Meter fand ſich das Skelett des Beſtatteten, der,
nach der Lage der Knochen zu urtheilen, in ſitzender Stellung in das
Grab gebracht worden ſein muß. Die Knochen haben ſich in dem
Kieſelſande ziemlich gut erhalten. Außer einem dreikantigen geſchärften
Feuerſtein fanden ſich in dem Grabe trotz eifriger Nachforſchungen
keinerlei Gegenſtände vor.

Zeitz, 14. April. (Familiendram a.) Der Arbeiter
W. hat nach einem voraufgegangenen Streite ſeine Frau durch
einen Revolverſchuß ſchwer verletzt.

T. Mühlhauſen, 14. April. (Die feierliche Er
öffnung der hieſigen königlichen Webe- und
Wirkſchule) hat heute Vormittag unter Anweſenheit zahlreicher
Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, faſt ſämmtlicher
hieſiger Fabrikanten der Textilinduſtrie rc. ſtattgefunden. Anweſend
waren u. A. Regierungsrath Simon, Gewerberath Siebert-Erfurt,
Regierungspräſident von Brauchitſch. Nach einem feierlichen Einzug
in das W ö eröffnete Geſang eines hiefigen Geſangvereins die

erlichkeit. Erſter Bürgermeiſter Dr. Lentze übergab hierauf die
chule ihrer Beſtimmung und ſprach die Hoffnung
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Us, daß die Anſtalt den Arbeitern und Fabrikanten,
em Handel und der Jnduſtrie, ſowie dem Gemeinweſen zum Segen
ereichen werde. Regierungsrath Simon überbrachte die Glückwünſche

des Handelsminiſters und wies beſonders darauf hin, daß die
Regierung nur mit Rückſicht auf die großen finanziellen Opfer, welche
der Stadt erwachſen wären, davon abgeſehen hätte, die Schule als
eine höhere Schule auszugeſtalten, Jm Auftrage des Kaiſers
überbrachte er dem erſten Bürgermeiſter Dr. Lenhe ſeine Er-
nennung zum Oberbürgermeiſter. Landrath Dr. Klemm
prach Namens der Verwaltung des Landkreiſes; Namens der Handels
ammer Fabrikant Claes. Parae Geſang und VBefichtigung

des Gebäudes ſchloſſen die Feier. Nachmittags fand Feſteſſen ſtatt.
W Erfurt, 14. April. (Zur Reichstagswahl Die frei

Volkspartei beſchloß, den Rechtsanwalt Albert Träger-
erlin als Kandidaten für den Wahlkreis ErfurtSckleuſingen-

Ziegenrück aufzuſtellen.
A Calbe a. M., 14. April. (Mord?) Wir theilten vor

einigen Tagen den Aufſehen erregenden Selbſtmord mit, welcher
ch in Molitz ereignete. Bekanntlich wurde die blühende 20jähr.
ochter des wohlhabenden Grundbeſitzers Genthe am Palmſonntag

als Leiche aufgefunden ein Schuß aus dem noch neben ihr liegenden
Gewehr ihres Vaters hatte dem Leben des Mädchens ein Ziel geſetzt.
Den Umſtänden nach mußte man Selbſtmord annehmen die Leiche
wurde bald darauf beſtattet. Geſtern nun wurde zur größten Ueber
ln der Ortsbewohner die Leiche wieder ausgegraben und von
einer Gerichtskommiſſion die Obdufktion derſelben vorgenommen.
Gleichzeitig wurden die Kleider des Mädchens, welche ſie zur Stunde
ihres Todes trug, und das Gewehr vom Gericht beſchlagnahmt.
Tr r hier nämlich das Gerücht, daß das Mädchen erſchoſſen

rden ſei.
Aſchersleben, 14. April. (Beſitzwechſel.) Das früher

Tönniesſſche Hotel „Zum deutſchen Hauſe“ hierſelbſt wurde
heute an den früheren Beſiger des Hotels „Zum Thüringer Hof“ in
Frankenhauſen, Herrn Konſtantin Apel übergeben, in deſſen
Beſitz dasſelbe käuflich übergegangen iſt.

z Magdeburg, 14. April. Eine neue Waffe.) Jn
Magdeburg hat vorgeſtern in Anweſenheit von Mitgliedern der
Magdeburger Schützengilde und Gäſten, auch einigen Militärs, auf
den Schießſtänden der Gilde am Herrenkrug durch den Ver
treter der Mauſerſchen Gewehrfabriken in Oberndorf Herrn
Wedler, die Vorführung und Erklärung der neuen, bereits
vor einiger Zeit dem Kaiſer J Selbſtlader-Piſtole ſtattgefunden, die bei allen Anweſenden die größte Be
wunderung erregte. Herr Wedler erklärte beim Auseinandernehmen
und Zuſammenſetzen die einzelnen Theile der Schußwaffe in ein
gehender, klarer Weiſe. Wir wollen die Beſchreibung der Waffe
unterlaſſen und begnügen uns, einige Schußergebniſſe zu erwähnen
Zehn Schüſſe wurden in einer Sekunde abgegeben, während
80 120 bis ten Schüſſe auf die Minute kommen.
Die Schüſſe folgten mit ra ender Schnelligkeit und ehe man recht
ur Beſinnung kam, war die Scheibe wie ein Sieb durchlöchert.

Auch an anderen Kroben zeigte Herr Wedler die Wirkung der
Piſtole. Er durchſchoß auf 10 Meter Entfernung neun Bretter, ſo
daß das Geſchoß etwa Centimeter durchſchlug auch eine
21 Millimeter Stahlplatte wurde durchſchlagen und eine 4 Milli
meter-Stahlplatte nach hinten ſtark aufgebeult bei einer Schußweite
von 15 Meter. Von Hand zu Hand wanderte die für den Gegner
furchtbare Waffe. Wenn der ehe eng in dieſer Art weiter
ſchreitet, wird nächſtens eine Waffe auftauchen, die ſo viel Schüſſe in
in einer Sekunde abgiebt, daß dem Getroffenen nicht einmal Zeit
bleibt, zu ſterben.

M Aus der Altmark, 14. April. (Die ſozialdemo-
kratiſche Propaganda) hat bei der bevorſtehenden Reichs
tagswahl diesmal beſonders ihr Hauptaugenmerk auf die Ge
winnung der ländlichen Wählerſchaft auch bei unsgerichtet. Wanderredner durchziehen einzelne Dörfer. Den Bauern
wird die Zerſchlagung des Großgrunddeſitzes und
die Vertheiluug desſelben unter die „Kleinbauern“ verſprochen. Der

Sinn unſerer bäuerlichen Wähler weiſt jedoch die ſoziel-
emokratiſchen Lockungen entſchieden zurück. Wenn auch unſere

Landwirthſchaft unter dem Drucke der Zeit zu leiden hat, ſo
die Sozialdemokratie in unſerer Altmark wohl niemals Fuß

aſſen.
Seehauſen (Altmark), 14. April. (Ein tragiſches

Geſchich) traf den Drogueriebeſitzer Gün ſch aus Salzwedel. Er
hat in Neukirchen e Mutter zum Oſterfeſte beſucht und kehrte auf
er Rückreiſe urze Zeit in Erfurths Hotel hier ein. Da traf

ihn plötzlich auf der Retirade ein Gehirnſchlag, der einige
Stunden darauf ſeinem Leben ein Ende machte. G. war vor
einigen Monaten mit dem Rade geſtürzt; der Arzt führt die Todes
urſache auf dieſen Fall zurück.

Zerbſt, 14. April. (Ein neues Bahnprojekt) für
eine Linie von hier bezw. von Roßlau durch den Kreis Zerbſt nach
Niemeck iſt jetzt dem hier beſtehenden EiſenbahnKomitee vom Bau
meiſter J. Becker in Berlin in Vorſchlag gebracht worden. Die
Bahnlinie ſoll von Zerbſt und Roßlau ausgehen und die Ort-ſchaften Luſe, Bone, Pulspforta, Bonitz, Trüben, Bornum, Garitz,
Krakau, Jeber, Göritz, Klepzig, Zixdorf, Hohenwerbig und Niemeck
berühren und von Roßlau über Meinsdorf, Mühlſtedt, Thießen,
Ragöſen, bei Krakau oder Jeber einmünden. In Niemeck würde
die Bahn an die geplante und bereits zum Bau genehmigte Strecke
Treuenbrietzen, Niemeck, Belzig, Brandenburg, Rathenow, Neu-
ſtadt a. D. anſchließen oder nach Brück weiter zu führen ſein.

Nienburg a. S., 14. April. (Vermißt.) Der im benach
barten Gerbitz angeſeſſene Kaufmann und Getreidehändler Pf. ver
h vor drei Wochen ſeinen Wohnort, um ſich auf eine Geſchäfts
reiſe zu begeben, iſt aber bis heute noch nicht zurückgekehrt, hat auch
ſeiner Familie, wie verlautet, bis jetzt keine Nachricht zukommen
laſſen. Jn letzter Zeit iſt im Geſchäft des Genannten ein be
deutender Rückgang eingetreten, der vielleicht noch nicht ſein Ende
erreicht hatte; man bringt mit dieſem Umſtande das Verſchwinden
des Pf. in Zuſammenhang. t

Kleinpaſchleben, 14. April. (Perſonalnachrichten.)
Am 1. Mai tritt unſer bisheriger Seelſorger, Pfarrer Walter, in
den wohlverdienten Ruheſtand. Dem beliebten Geiſtlichen begleiten
die herzlichſten Wünſche ſeiner Gemeinde an ſeine Stelle tritt der
Kreispfarrvikar Körner aus Deſſau. Der jetzige Verlreter, Kandidat
Herre, wird nach Leopoldshall verſetzt

Aus Thüringen, 14. April. (Denkmal. Feuer.
Belohnung.) Der Kreistag in Ziegenrück hatte beſchloſſen, zur
Errichtung des Denkmals für den verſtorbenen Landrath
von Breitenbauch 1000 Mk. aus den Ueberſchüſſen der Kreis
ſparkaſſe zu entnehmen. Dieſer Beſchluß hat die Genehmigung des
Regierungs Präſidenten nicht gefunden, weil die Verwendung von
Sparkaſſen Ueberſchüſſen zu dieſem und ähnlichen Zwecken nach
den Beſtimmungen des Kaſſenſtatuts nicht angängig ſei.
e hat der Kreistag einſtimmig beſchloſſen, die ge
ammten Denkmalskoſten in Höhe von 3180 Mark aus dem Kreis-

verſchönerungsfonds zu 71 Der arme Rhönort Lehr-
berg, den vor einigen Jahren ein größeres Brandunglück heim-fuchte, iſt ſchon wieder ſchwer betroffen worden, da ein Feuer

zehn Gebäude vollſtändig zerſtört und mehrere
ſtark beſchädigt hat. Die Urſache des Feuers, das in einer Scheune
ausbrach, iſt nicht bekannt. Die Staatsanwaltſchaft in Rudolſtadt
hat auf die Ermittelung des Mörder s des Fabrikarbeiters Zeuner
gus Braunsdorf eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt.

Sondershauſen, 14. April. (KoſtſpieligeProjekte.)
Zwei Bauunternehmer, welche in Ebeleben wohnen, haben vor einiger
Zeit den Garten des Hotel Münch angekauft und beabſichtigen da
ſelbſt 8 Häuſer im Villenſtil zu bauen. Um nun an die Bauſtellen
beſſer herankommen zu können und eine Regulirung der an ihrem
Grundſtücke hinfließenden Bebra zu erlangen, haben ſie die Ge
meindebehörde in einer Eingabe gebeten, die Leopoldſtraße nach
Weſten bis zur Hugoſtraße aufzuſchließen und den Bebragraben zu
verlegen. Sie haben ſich dabei erboten, ein Dur der Regulirungs-
koſten des Bebragrabens zu tragen, ſoweit derſelbe ihr Grundſtück
berührt. Man iſt hier iedoch noch nicht über die großep Ausgaben

hinweg, welche die Kanal und WaſſerleitungsAnkagen nicht nur
der Stadt, ſondern auch den einzelnen Hausbewohnern gebracht
haben, und glaubt daher, daß es nicht im Intereſſe der Stadt und
ihrer Bewohner liegt, zu Gunſten einiger Bauunternehmer wieder
neue große Laſten zu übernehmen, zudem noch an anderen ebenſo
günſtig gelegenen Theilen der Stadt genug Bauterrain vorhanden iſt,
welches zunächſt benutzt werden kann, man auch durch die ſchnellen
Bauten in der Vorſtadt eine zunehmende Entwerthung der Häuſer
in der Jnnen- und Unterſtadt befürchtet.

Blankenburg a. H., 14. April. (Das bekannte Gaſt
haus e Forſthaus“) hier iſt nach der Wern. Zig. geſtern
für 70 Mark in den Beſitz des Herrn H. Schliephake aus
Elbingerode übergegangen.

w Weimar, 14. April. (Bürgermeiſterwahl.) Der
Referendar Steg mann aus Weimar iſt zum Bürgermeiſter in
Butt ſtädt gewählt worden. Der bisherige Bürgermeiſter in
Buttſtädt, Löſer, iſt zum Bürgermeiſter in Rod a (Altenburg)
gewählt und bereits in ſein neues Amt eingeführt worden.

Cobnrg, 14. April. (Die Vorarbeitenzum Herzog
Ernſt-Denkmalbau) oberhalb der Arkaden am Schloßplatz
ſind geſtern in Angriff genommen worden. Das Denkmal ſoll am
21. Juni 1899 eingeweiht werden.

Leipzig, 14. April. (JZur Oſtermeſſe) wird die dauernde
Gewerbeausſiellung zu Leipzig wieder beſonders von den Meß-
beſuchern aufgeſucht werden, welche ihre Einkäufe an Maſchinen aller
Art in Leipzig beſorgen wollen. Die dauernde Gewerbeausſtellung
iſt für Erledigung von Einkäufen ganz beſonders gut geeignet, denn
ſie bietet in wohlgeordneter Zuſammenſtellung die größte Auswahl
in Artikeln der verſchiedenſten Branchen.

SElterlein (Kreis Zwickau), 14. April. (Der vei
St. Privat verwundete Krieger Emil Bonesky) ver-
ſpürte ſchon ſeit Wochen wieder Schmerz in ſeiner durchſchoſſenen

and. Nachdem ſich an derſelben eine erhöhte Stelle zeigte, ließ er
ich operiren. Zu ſeiner Verwunderung zog ihm der Arzt eine Kugel

aus derſelben.
P Dresden, 14. April. (Seit Monaten ſind die

Dresdener in Aufregung) über die Frage, ob vie
Brühlſche Terraſſe, der „Balkon Europas“, um 50 m ver
kürzt, niedriger gemacht, oder ſonſt verändert werden ſoll. Die
Frage hat ſich im Anſchluß an den Bau eines neuen Landtags
hauſes entwickelt, den man durchaus am Schloßplatz gegenüber der
katholiſchen Hofkirche zwiſchen Terraſſe und Königlichem Schloß er
richten will, und verfahren iſt die Sache inſofern, als man das Brühlſche
Palais ſchon von der Krone angekauft hat, um es abzubrechen und den
Bauplatz mit zum Landtagshauſe zu verwenden. Hinterher entſtanden
erſt die größten Schwierigkeiten. Zunächſt wird Widerſpruch erhoben
gen die unnöthige Zerſtörung der hiſtoriſchen Baudenkmäler, die

resdens architektoniſches Gepräge ausmachen und deren eins nach
dem andern der Neuzeit zum Opfer fällt. Das Brühlſche Palais
würde aber ohne Noth fallen, denn man hat genug andere und
beſſere Plätze, um dort das Landtagshaus zu erbauen. Dann be
einträchtigt die Brühlſche Terraſſe die Beleuchtung des neuen Land
tagshauſes. Da hat man den Vorſchlag gemacht, die Terraſſe um
50 Meter zu verkürzen, die Treppe um ebenſo viel zurück
zuſchieben und dadurch dem Landtagshauſe Licht zu verſchaffen. Als
hiergegen ein Sturm losbrach, kam der Vermittelungsvorſchlag, die
Terraſſe nur um einige Meter nach der Elbe zu verrücken und die
Elbuferſtraße zu korrigiren, indem man ſie unter einem Brückenbogen
hinführte, zugleich aber das bekannte Helbigſche Etabliſſement be
ſeitigte. Obwohl die Korrektur der Brücke, welche die Schifffahrt
infolge der Enge der Brückenbogen ſtark beeinträchtigt, unaus
bleiblich iſt, hat ſich der Widerſtand gegen den Bau des Landtags
hauſes an der genannten Stelle noch nicht gelegt. Noch iſt es unge
wiß, was die betheiligten Kreiſe weiter beſchließen werden.

-B Braunſchweig, 14. April. (Erſchoſſen.) Jn der Nach-
barortſchaft Badenhauſen wurde der 21 jährige Sohn des Kaufmanns
Hoppe, ein Student der Medizin, der nach beendigter Dienſtzeit als
EinjährigFreiwilliger in München die Oſterferien im elterlichen
Hauſe verbringen wollte, an einem der letzten Abende auf einem
Spazierwege im Walde von dem jugendlichen Sohne des Maler-
meiſters Römermann, der ſich auf dem Anſtand befand, und in der
Dunkelheit den Studenten H. für ein Stück Wild hielt W
Die ganze Rehpoſtenladung drang dem H. in den Körper er
Getroffene iſt nach dreitägigem ſchweren Leiden infolge der erlittenen
Verletzungen geſtorben.

Vermiſchtes.
Untergegangen Die deutſche Hocrhſeefiſcherei ſcheint wieder

von einem ſchweren Unglück betroffen zu ſein. Am 21. März ver
ließ der Fiſchdampfer „Präſident Herwig“ Geeſtemünde, um bei
Jsland zu fiſchen. Seine Rückkehr war für den Anfang der Oſter-
woche angeſetzt, da um dieſe Zeit an den deutſchen Seefiſchhandel
ganz beſondere Anſprüche geſtellt werden. Doch Tag für Tag ver

ing, ohne daß der Dampfer eingetroffen wäre. Noch ſcheut manſich das Schlimmſte anzunehmen, und hofft, daß der Dampfer nur

geſtrandet und die Mannſchaft gerettet iſt, was, da Jsland zur Zeit
noch ohne jede Verbindung mit dem Feſtlande iſt, noch nicht nach
Geeſtemünde gemeldet ſein kann. Jnzwiſchen iſt bereits ein anderer
Dampfer abgeſchickt worden, um nach dem vermißten Schiffe zu
e das zu den größten der Geeſtemünder Fiſchdampferflotte
gehörte.

Ein Morgenkleid für 30 000 Francs, eine „TheeRobe“
iſt für die junge Comteſſe de Caſtellane, die Tochter des amerikaniſchen
Eiſenbahnkönigs Jay Gould, von einer Pariſer Weltfirma angefertigt
worden. Das Wunderwerk weiſt verſchiedene Arrangements auf, die
in Bezug auf Morgenroben gänzlich neu ſind. Der Grundſtoff iſt
der jetzt ſo moderne gekreppte Sammet in zarteſtem Heliotrop. Vorne
r ſich die Robe über einem Tablier von crèmefarbenem Seiden

ouſſeline, das von einer ganzen Fluth elblich angehauchter Seidenſpitze überrieſelt iſt. g. beiden
Seiten dieſes Einſatzes bildet ein eſatz von
duftiger, weißer Federrüſche, in der hier und da das Farbengefunkel
koſtbare Diamanten aufleuchtet, einen reizvollen Abſchluß. Der ge
ſchloſſene Aermel iſt nach oben zu in zwei breite Säume gelegt und
endet an der Schulter in einen Schmetterlingspuff. Jn dem
Spitzengewoge am Halſe iſt ein kleiner Zweig künſtlicher Blumen
angebracht, ebenfalls etwas ganz Orignelles an einem eleganten
Schlafrock. Die purpurfarbenen und weißen Orchideen in Ver
bindung mit Veilchen ſind in dem zarten Crème der Spitzen von ſo
entzückender Wirkung, daß dieſe von der Gräfin angeregte Mode
ſicher ſehr viel Nachahmung finden wird, was in Bezug auf die
Diamanten, mit denen dieſe prächtige TheeRobe verziert iſt, nicht
leicht ſein dürfte. Da die Komteſſe in dieſem reizenden Negligée
ſchön wie ein Traum ausſieht, dürfte ſie das kleine Vermögen von
30 000 Francs, das ſie dafür gezahlt hat, nicht reuen.

Die Schreckensthat eines Wahnſinnigen. Der ſeit Jahren mit
Jrrentransporten betraute Polizei Inſpektor Royer in Paris erhielt
geſtern den Auftrag, den ehemaligen Koch Besnard aus ſeiner Wohnung
nach der Jrrenanſtalt zu befördern. Royer ließ ſeine zwei Begleiter
im Vorzimmer und betrat das Zimmer der Gattin Besnards mit
den Worten „Denke Dir, wer gekommen iſt, Dein alter Onkel aus
der Nordmandie!“ Im erſten Augenblicke zeigte Besnard ſich
freundlich und kleidete ſich an, um mit dem Gaſte eine Promenade
zu machen, plötzlich aber ſchrie er auf: „Elender Verführer, für
einen alten Onkel biſt Du zu hübſch und bohrte dem Royer das
Meſſer in die Bruſt, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 14. April 1898.

a Der StationsAſpirant Max n Zella und
Martha Spengler, Thorftr. 6. Der Handarb. Adolf Pietſchmann,
Schützenſir. 1 33 Louiſe Nutzer, Schützenſtr. 24. Der Kaufmann

aul Spanier,
Karl d Elifäbeth Thun, Mauerſtr. 20.e Seleenen Be Preehelt Juſins kölmg ind gde
eringswalde und Frieda Martinſtr. 7.

Weidig, kl. Wallſtr. 7. Der Verlagsbuchhändler Johannes Nithack
Stahn, Karlſtr. 30 und Roſa Lichtenberg, Fürſtenthal 3. Der
Schneider Wilhelm Hebenſtreit, Brunnenplatz 8 und Eliſe Banſe,
kl. Schloßgaſſe 7. Der Oberkellner Hermann Conrad, Paradeplatz 4
und Wilhelmine Scholz, V. Vereinsſtr. 6. Der Maler Wilh. Löſche,

Geſtorben: Des Handarb. Paul Herrmann S. Albert Paul,
ie Wittwe Henriette Heßler geb. Winkler,

T., Steinweg 22. Des Schloſſer Max Jarzombek S.
Oskar, 6 Mon., Pfännerhöhe 33.

Veranrwortlicgh für die Redaktion Dr. Walther Gebenslebert, für
den Inſeratentheil Oſtermann, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 18. April 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Feſtſtellung einer Fluchtlinie für das Grundſtück Fiſcher-

plan 1; 2. Feſtſtellung des Haushaltsplanes der Wittwen und
Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten für 1898,/99 3. Nachſuchung
der juriſtiſchen Perſönlichkeit für die Geſchwiſter Röſer Stiftung
und Anerkennung derſelben als milde Stiftung 4. Annahme eines
Kapitals zur Unterhaltung zweier Erbbegräbnißſtellen auf dem Stadt-
ottesacker 5. Mittelbewilligung zur Beſchaffung einer Kohlenſäure-
pritze 6. Endgültige Bewilligung der Mittel zu Baulichkeiten im

Hospital 7. Petition Haaßengier und Borchert 8. Endgültige Be
willigung der Mittel zur Beſchaffung von Zugjalouſien für die höhere
Mädchenſchule 9. Desgl. zur Beſchaffung von Schränken für die
katholiſche Schule 10. Desgl. zur Beſchaffung von Mobilien für die
Oberrealſchule 11. Desgl. zu baulichen Aenderungen und Mobilien-
beſchaffungen in den Mittelſchulen 12. Desgl. zur Erneuerung von
Lattenbelägen und Beſchaffung von Turngeräthen in den evangeliſchen
Volksſchulen 13. Verpachtung einer Ackerparzelle in Freiimfelder
Flur 14. Verkauf ſtädtiſchen Landes in der Kronprinzenſtraße;
I5. Wahl eines Mitgliedes der Baukommiſſion an Stelle des aus-
geſchiedenen Bauraths Blumenthal.

Geſchloſſene Sitzung.16. Definitive Anſtellung von vier PolizeiSergeanten zweite
Leſung 17. Gewährung eines Geſchenkes aus Anlaß der goldenen
Hochzeitsfeier 18. Penſionirung eines Nachtwachtmeiſters 19. Wahl
zweier Armenpfleger für den 12. Bezirk 20. Antrag, die Unter
ſuchung von Nahrungsmitteln betreffend.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

A N S L. L M A N IH Fernspr. 1007
B. Steinstr. B. Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien -HNachriujten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth von Kröcher mit Hrn. Forſtaſſeſſor

Chriſtoph von Heydebrand und der Laſa (Vinzelberg). Frl.
Suſanna von Koſchenbahr mit Frhrn. Friedrich von Ripperda-
Koſſawizna (Vollenſchier).

Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. Max Frhr. von Senden mit Ada
Gräfin zu Eulenburg (Berlin--Wien).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.Lieut. v. Stechow (Schwerin).
Eine Tochter: Hrn. Hauptmann Mühry (Blankenburg a. H.).

Geſtorben: Hr. Landeshauptmann Gerhard Höppner (Stettin).
r. Kammerherr Frhr. Eduard von Langen auf Roſengarten.
r. Wilhelm Brune Graf von Mons (Mentone).
Heute früh 8 Uhr verſchied ſanft meine liebe Frau, unſere gute

Mutter, Schwieger und Großmutter

Constanze geb. Schilling
im 77. Lebensjahre.

Dies zeigen Verwandten und Freunden tiefbetrübt an
Halle a. S., den 15. April 1898.

A. Lommatrzseh, Paſtor emwer.,
Kinder, Schwiegerkinder und Enkel.

Begräbniß von der Kapelle des Nordfriedhofes aus Dienstag
Nachmittag 3 Uhr.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz
empfiehlt

H. C. Weddy-Ponicke,

c

S

Leipzigerstrasse 67.

e

e

e
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Icleider- Stoß
in Wolle und Seide, in überrasohender Vielseitigkeit von Geweben und Preislagen

Nur vorzüglich tragbare Qualstäten, Reizende Neuheiten

Theodor Rühlemann,
Halle a. S., Leipziger Str. 97. Ecke an der Ulrichskirche,

Vebersichtliche Muster Collectionen und Modebilder stehen frei zu Miensten.

Karmrogt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh, Partfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.) z

Stadt- Theater

in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Sonnabend, den 16. April 1898.
208. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
57. Vorſtellung anßer Abonnement.
Zum letzten Male (bei kleinen Preiſen)

x

weissenBöss l.
Schwank in 3 Akten von Oscar

Blumenthal und Guſtav Kadelburg.
In Sene geſetzt vom Direktor

M. Richards.
Hierauf.

Novität? Zum 22. Male: Novität!
W eingreisteu.

Phantaſtiſches Tanzbild in 1 Akt von
M. Richards und Adele StahlbergWieſt.
Muſik arrangirt und

O. Bernhardt.
Nach dem 1. u. 3. Akt „Jm weißen

Röß'l“ findet eine längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag, den 17. April 1898
Nachmittags 3 Uhr

40. Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen

Novität! Novität!Zum letzten Male

O C.Tragödie in 5 Alten und einem Vorſpiel
von H. Sudermann.

Abends 74 Uhr:
209. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
152. Abonnements Vorſtellung.

Farbe gelb.
Maurer und Schlosser.

Romantiſche Oper in 3 Akten von
D. F. E. Auber.

Hierauf:
Nen einſtudirt:

Zehn Mädchen und kein
Mann.

Operette in 1 Akt von F. v. Suppöé.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Freitag, den 15. April:

Letztes Auftreten!
The BlIossomn's, Pantomimen-Dar-

ſteller. (J2n Treibhanuſe.) Das
Wotpert-Trio, Elite- Parterre Akro
baten. Fratelli T Teste und Adolſo,
Bravour Hand und Kopf- Equilibriſten. SFräulein anni Luxa, Liederſängerin
und Schweizer Jodlerin. Fräulein
Emumy Busse, Geſangs und Koſtüm-
Soubrette. Herr Kngelber t Sassen,
Original Geſangs- und Charakter
Humoriſt. D iealexandervewsky-Geſellſchaft, ruſſiſche Nationai-Geſangs-

und Tanz- Geſellſchaft. (Auf allgemeines
Verlange n weiter verpflichtet.) Oskar
Messter's „Lebende Photographien“.
Neue Halleſche Lokalbilder)

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Saal, Vereineszimmer und Ke el

bahn zu vergeben [4103Hotel Weisses Ross“,

komponirt von

Meine Verkaufsränme befinden ſich jetzt wieder

Große Alxichſtraße 62 (Neuban)

Wilh. Heckert,
Fernſprecher 171

für
Detail- Geſchäft Gr. Ulrichſtr. 62.

Magazin
für Haus und Küchen-Ein-
richtungen,

und Kochherde.

Fernſprecher 1071

Engros Geſchäft Güterbahnhoſ 5.

Circus Jansly.
Wuchererſtr., Eing. Uhlandſtr.Sonnabend, den 16. April,

Abends S Uhr:
Gala-Sport Vorſtellung.
Wiederauftreten der Reitkünſtlerin

Miß Mabel O'Brien, Manegen
Sportſtück. 12 ruſſiſche Hengſte,

N vorgef. v. Direktor. 3 Brothers
Krafucki's, die beſt. muſtk. Clowns.

Desdemonag, in der Champagne-
Springſchule ger. v. Frl. Eugenie.
Der vorzügl. Jockey Mr. Saſcha

S Gerard. Zfache Fahrſchule, ge
S uitten vom Direktor

S Morgen:2 gr. Galavorſtellungen.
J Nachm. 4 (1 Kind frei) u. Ab. 8 Uhr.

Villets bis 6 Uhr bei Stein
brecher t Jasper, Dutzend

J billets im Circus.

Pr. V.
Eintrittskarten für den Cirkus Jausly
7 ſind gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte
zu haben bei Karl Pritschow.,,

BVernburgerfſtr. u Anma v 77
Landwehrſtraße 8 4676Der Vorſtand

eiſerne Oefen

für

Staatſſen n Fonohgie Viernents Amian

sowie Tür alle Klassen höherer Lehranstalten.

Pension. Programm. nen den 19.

zur f. das Pinj.-Freiw.-Bxamen
Dr. II. Mrause in alle a. S., Heinriechstr. 14.

(4215

Frankfurter Apfelwein,

Spreng el Rimle,2. 22222 414. z S

Prospekte kostenfrei durch Die Direction

a e C g n n
zu Baci Sachsa a. Harz.

Abgangszeugnisse berechtigen zum einj.-freiw. Dienst.
1897: Ostern 15, Mich. 11; 1898: Ostern 11 Abit. [4097

à Fl. 35 P.
Reine Bowlenweine u. Königsmosel, à FI. 55 Pfg.

Zeltinger, à FI. 65 Pfg.
empfehlen

S Tun dem nasrraiton KIima Deutschlanäds
billiger und bekönmlächer als Bier!

Oswald Niers UVngegypste!
Kein k. Gemisch, kein Malz, Keine sog. schwer Weine eto., sondernseit 1876 laut Fürst v. Bismarox's Worten: „Nationalgetränk“
Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende

Naturweine aus Weintrauben
v. 10 Pf. pro I an, s0wW. in m. plomb. Orig. Flaschen V. u. L.

f. Festlichkeit., Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt!
67 Centralgesch. (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschland!

Ausf. Proiscourant nebst Brosohüre gratis und franoo,
Fern BERLIN N., Tanienstr. 130.

0o8WALD NIER
Filialen in Halle a. 8.: bei den Herren Röhlng

h Trobseh, Albrechtstr. I. Foke Bernburgerstr,, Paul
Fritsche, Wuchererstr. 75, Reke Bismarckstr., F. A. Pontz,
Gr. Ulrichstr. 6, Julius Herbst, Rannischestr. 14, Max
Thümmbler, Weidenplan, Ecke Friedrichstr., A. Steinbach,Königstr. 14, Onrl Güstel, Gr. Steinstr. 25, Frau W we-
Bevyer, Leipzigerstr. 85, Carl Souer, Magäeburgerstr. 47,
Hornbogen c Gebauer, Augustastr. II.

Er eissmü t.
Sämmtliche

Zungänge ſind frei.
Die Fähre iſt in Betrieb.

Halte meine Lokalitäten einem geehrten
Publikum beſtens empfohlen. (4695

Hochachtungsvoll

Fr. Klopfleisch.

Empfehle
junge Mast-Gämse,

I Enten, Französische Ponlaräen, Puter, Dapaunen,
Hähnehen, Haselhühner. Rennthier-Rücken-

Ia. Holländer Austern,
frischen Hummer, Caviar, Lachs, fr. Gurken,

Salate, Radiesen, Artischocken, Champignons,
Ananas, Waldmeilster, Kartoffeln ete.

PFriüscehe Kiüehbttz- Eier.
I Messina-Orangen,

20 u. 50 Maxà Dtzd. 80 100 P.
Gemüse an FPräckhterConserven,

beste Qualitüt, billigst
Liqueure, Thee's, Chocoladen, Cacao, Biscuits

Bowlen-Weine, Bowlen-Sekte,
Rhein-, Mosel- und Bordeaux-Woeine

im allen Preisiagen,

i Str. Juliu s B eth g 0 e Str.
GInh. Klippert Engel). [4681

Wein und Austern Stabe.

Olivenholz Abfälle,
darunter viele prachtvoll gemaſerte e zur Bürſten und w.

orrwatee geeignet, billig verkäuflich.

Möbelfabrik Chr. Schmüidt, Halle a. S.

Costumes
Anfertigung nach Maass.

farbigen schwarze

jede Grösse,
solideste Verarbeitung

Specialhauns FürDamen- Kleiderstoffe und Costumes,

C. A. Boegelsack
Grosse ln 86.Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. verMit I Baſſage.
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Fre itag,

W

[Nachdruck verboten.]

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 39 Jahren, am 15. April 1859, ſtarb als Profeſſor

in Königsberg der Liederdichter Simon Dach. Jn ſeinen Ge
dichten ſpricht ſich die Wärme des Gefühls und Wahrheit der
Empfindung aus. Zum Volkslied geworden iſt eines ſeiner ein-
fachen und doch ſo ſinnigen Liebeslieder: „Aennchen von Tharau“.

Der Dichter wurde am 29. Juli 1805 zu Memel geboren.

Halleſche Lokalnachrichten vom 15. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Neues Amtsgerichtsgebäude. Die Frage der Errichtung
eines neuen Amtsgerichts bewegt ſchon ſeit längerer Zeit unſere
Bürgerſchaft in hohem Maße. Trat im Anfang die Platzfrage mehr
in den Vordergrund, ſo iſt dieſe jetzt gegenüber anderen, ſchwer
wiegenden Gründen zurückzuſtellen, wenn damit auch nicht etwa
geſagt werden ſoll, daß wir für eine Verlegung des Amtsgerichtes
aus dem Centrum der Stadt heraus in entlegene Stadttheile oder
auf Giebichenſteiner Gebiet eintreten wollen. Unſere Leſer wiſſen,
Daß für den Neubau eines Amtsgerichts der Platz des alten
Schulgrundſtücks in der Poſtſtraße in Ausſicht

enommen war, allem Anſchein nach ſcheint aber der Fiskus aus in dieſem
Falle an ſehr unrichtiger Stelle angebrachten Sparſamkeitsrückſichten
von dieſem Projekt nichts wiſſen zu wollen. Dies geht wenigſtens
aus einer Mittheilung, welche geſtern auch im hieſigen „G.A.“ ver

war, hervor, nach welcher der Fiskus aus den angegebenen
ründen beabſichtige, nur die alte m r Kaſerne

zu erwerben und das alte mtsgerichtsebäude baulich aus zuflicken. Wir müſſen dieſendon auf vas Entſchiedenſte bekämpfen und können es nur mit

Freuden begrüßen, daß eine unſerer wichtigſten ſtädtiſchen Kom
miſſionen, die Baukommiſſion, in ihrer geſtrigen Sitzung
energiſch gegen dieſes Projekt Front gemacht hat. Auf Anregung
eines Mitgliedes dieſer Kommiſſion kamen geſtern die Zuſtände in
dem Amtsgerichtsgebäude zur Sprache, da ſie außer den vielen
baulichen Unzuträglichkeiten in dem auptgebäude auch
ergeben hat, daß das Gefängnißgebäude der-
artig von tuberkelkranken Jnſaſſen durchſeucht
iſt, daß ſchon aus dieſem ſanitären Grunde auf eine ſchleunige
Beſſerung der Verhältniſſe gedrängt werden muß. Es wurde da
her der Gedanke erörtert, ob nicht jetzt, wo der Juſtizfiskus im
Gegenſatz zu der neulichen falſchen Meldung der Saalezeitung
den Kauf des von der Stadt angebotenen Grundſtückes abgelehnt
hat, von Seiten der ſtädtiſchen Behörden gemeinſame Schritte
an der Regierung bezgl. an Allerhöchſter Stelle
gethan werden ſollen, um dieſen ſchreienden Uebel-
ſtändenabzuhelfen. Man behielt ſich in derKommiſſion vor, in dieſer
Angelegenheit in allernächſterZeit mitFnitiativanträgen vorzugehen. Wir
können dieſes Vorgehen der Kommiſſion wie geſagt nur freudig begrüßen,
denn abgeſehen davon, daß die Flickarbeit, welche man jetzt von
Seiten des Fiskus an dem alten, morſchen, einer Stadt wie Halle
unwürdigen Gebäude vorzunehmen beabſichtigt, auf die Dauer doch
nur eine Aushülfe ſein kann, gilt es vor allem, den gefährlichen
Seuchenherd im Centrum unſerer Stadt unſchädlich zu machen.
Man predigt jetzt überall gegen die drohende Schwindſuchtsgefahr;
geh iſt Gelegenheit gegeben, auch einmal praktiſch ſich zu bethätigen.

offen wir, daß dies recht bald geſchieht.
Die Baukommiſſion erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung

nur eine unbedeutendere Angelegenheit, nämlich den Verkauf von
1 Quadratmeter ſtädtiſchen Landes in der Kronprinzenſtraße für den
Preis von 30 Mk. Die Sache betrifft eine unbedeutende Grenz-
berichtigung, die darauf hinausläuft, daß einer der Adjazenten dieſe
Fläche der Stadt zu vergüten hat. Jn der Vergleichsangelegenheit
mit der Freimaurerloge zu den drei Degen wurde zwar des Längeren
berathen, aber ein Beſchluß wiederum nicht gefaßt.

Die Finanz- Kommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen
Sitzung die Annahme eines Legats in Höhe von 1000 Mark zur
Jnſtandhaltung eines Erbbegräbniſſes, ſowie eine Summe von
2400 Mark zur Anſchaffung einer Kohlenſäureſpritze. Die Geſammt
koſten für die letztere werden ſich mit der Ausrüſtung auf 3000 Mark
belaufen, wozu die intereſſirten Verſicherungsgeſellſchaften der Stadt
1000 Mark beizutragen ſich bereit erklärt haben. Bezüglich des kürz
lich in der StadtverordnetenVerſammlung geforderten Arrangements
mit Herrn Stadtmuſikdirektor Friedemann beantragt der Magiſtrat,
eine Kommiſſiou einzuſetzen, welche die weiteren Verhandlungen hier
über mit dem Genannten treffen ſoll. Einſtweilen wird das Gehalt
wie bisher in Ajährlichen Raten poſtnumerando an den Stadt
muſikdirektor weiter ausgezahlt werden, bis der Vertrag gekündigt iſt.
Der Antrag auf Penſionirung des Nachtwachtmeiſters Switalsky
zum 1. Juli wird genehmigt. Derſelbe iſt 51 Jahre im Dienſt, von
welchen ihm 49 geſetzlich angerechnet werden. Der Stadt ſelbſt
hat er ſeit dem Jahre 1861, alſo 37 Jahre treu
gedient. Sodann kamen noch einige im Etat im Prinzip bereits
genehmigte, aber zu näherer Detailirung an die Baukommiſſion
gegebene bauliche c. Sachen zur Berathung. Dieſelben wurden im Sinne
der Baukommiſſion gut geheißen. Es betrifft dies die Bewilligung
von folgenden Summen: die höhere Mädchenſchule zur An
ſchaffung von Zugfjalouſien Mk. für Mobilien in der Ober
realſchule 800 Mk., desgl. für die Volksſchule 690 Mk., desgl. für
Schränke uſw. für die katholiſche Schule 240 Mk., endlich für bauliche
Veränderungen in den Mittelſchulen 4750 Mk. Zum Schluß
wurden die gleichfalls bereits im Prinzip genehmigten und von der
Baukommiſſion beantragten Mittel für Anbringung von Veranden
mit ſog. Marquiſen in Höhe von 1900 Mk., ſowie für Oelanſtrich
in derſelben Anſtalt in Höhe von 400 Mk. bewilligt.

Straßenſperrung. Die durch die bevorſtehende Ein
führung des elektriſchen Betriebes bedingte Abänderung der Straßen

bahngeleiſe macht die Einſtellung des Bahnbetriebes
auf der Poſtſtraßen linie und die Sperrung der
Poſtſtraße auf der Strecke vom Leipziger Thurm
bis zur Rathhausſtraße für den Fahr-, Reit- und Rad-
fahrverkehr von heute ab bis auf Weiteres nöthig.

Ter evangeliſche Männer und J lingsVerein(Mauerſtraße) feiert am nächſten Sonntag ſein 45. ahnen und

ladet Freunde herzlichſt zur Theilnahme ein. Um 5 Uhr iſt Feſt
gottesdienſt in der Glauchaiſchen Kirche. Abends 8 Uhr Nachfeier in
der neuen Börſe, gr. Berlin.

VerſicherungsGeſellſchaften. Wir machen unſere Leſer
auf die im heutigen Inſeratentheil enthaltene Anzeige der Kölniſchen
HagelverſicherungsGeſellſchaft, ſowie der Kölniſchen Lebensverſicherungs Geſellſchaft Konkordia aufmerkſam.

Das BürgerRettungsJnſtitut J am Dienstag, den
19. April, Nachmittags 6 Uhr im „Rathskeller Reſtaurant“ ſeine
diesjährige Generalverſammlung ab.

Eme Sammlung zu Gunſten der durch den Hauseinſturz
in der Ludwigſtraße geſchädigten vier Familien unter einer Reihe
von vermögenden Herren unſerer Stadt hat das erfreuliche Reſultat
von 3000 Mk. ergeben, welche zu gleichen Theilen durch Herrn Ober-
Polizei Juſpektor Weydemann an die Betroffenen vertheilt
worden ſind.

Das neue EiſenbahndirektionsGebäude wird, wie mit
getheilt wird, auf der nordöſtlichen Seite der verlängerten König-
ſtraße, unmittelbar hinter dem Terrain der ehemaligen Zimmer-

mann ſchen Maſchinenfabrik, exrichtet. Das generelle Projekt iſt

Beilage zu Nr. 174 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

bereits ausgearbeitet und von zuſtändiger Seite genehmigt. Jn
allernächſter Zeit dürfte von der Eiſenbahnverwaltung bei dem
Magiſtrate der Antrag auf Feſtſetzung der Fluchtlinien der verlängerten
Königſtraße geſtellt werden, weil mit Ausarbeitung der ſpeziellen
Pläne und dann der Ausführung des Projektes ſelbſt ſobald als
möglich begonnen werden ſoll.

90. Geburtstag. Geſtern feierte in ſeltener Rüſtigkeit und
riſche der Rentier Herr Friedrich Arndt, Vater des Herrn
tadtrath Arndt, Ankerſtraße, ſeinen 90. Geburtstag. Schon in früher

Morgenſtunde brachte der Vorſtand der hieſigen Anhaltiner Ver
einigung ſeinem Ehrenmitgliede die herzlichſten Glückwünſche dar,
während die geſammte Kapelle des Herrn Muſikdirektors Hentſchel
im Garten des Grundſtücks des Geburtstagskindes frohe Weiſen
ertönen ließ. Von allen Seiten wurden dem Jubilar Gratulationen
überſandt, theils Telegramme, theils Briefe. Der Abend vereinte die
ganze Familie des Jubilars im kleinen Saale des Hotels „Stadt
Hamburg“ zum feſtlichen Mahle. Umgeben von ſeinen Kindern, Enkeln
und Urenkeln bewegte ſich der alte Herr friſch und munter bis in den
Morgen hinein, ohne die geringſte Spur von Ermüdung zu zeigen.
Möge ihm in gleicher Rüſtigkeit noch manches Jahr beſcheert ſein,
u leben! Die Anhaltiner Vereinigung hatte anläßlich der

Feier zu der geſtrigen Taufe der Tochter des Prinzen Sizzo von
Schwarzburg und ſeiner Gemahlin Alexandra geb. Prinzeſſin von
Anhalt ein Glückwunſchtelegramm nach Harthau bei Dresden, wo
das Feſt ſtattfand, geſendet. Hierauf iſt folgendes Danktelegramm
ſeitens des anhaltiſchen Herzogpaares eingegangen

Aufrichtig erfreut wurden wir durch das freundliche Tele
gramm der lieben Anhaltiner, welches auch des Täuflings mit

Segenswünſchen geſtern gedachte. Herzlichen Dank Jhnen
en

Wir gedenken Jhres verehrten Ehrenmitgliedes, Herrn Arndt,
mit warmen Glückwünſchen für ſeinen neunzigſten Geburtstag.

Friedrich. Antoinette.
Die Erneuerungslooſe ſowie die Freilooſe zur

4. Klafſe 198. Königlich preußiſcher KlaſſenLotterie ſind nach den G 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter
Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 3. Klaſſe, bis zum 18.
d. Mit s., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen. Die
Ziehung der 4. Klaſſe dieſer Lotterie wird am 22. d. Mts., Morgens
8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes ihren Anfang nehmen.

Die Inrnie Malzfabrik in Schkeuditz veröffentlicht
in unſerer heutigen Nummer eine Bekanntmachung, betreffend die
Auslooſung von Schuldſcheinen.

Unfall. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr wurde der
Klempnerlehrling Paul Knöchel in Kleinſchmieden von einem
leeren Laſtwagen über den rechten Fuß gefahren und mußte der
Klinik zugeführt werden. Den Geſchirrführer trifft keine Schuld.

Verſchwunden iſt ſeit 7. d. Mts. die 10jährige Minna
Pforte von hier. Dieſelbe hat ſich aus der Wohnung ihrer Pflege-
eltern Arbeiter Auguſt Pforte'ſchen Eheleuten, Saalberg 4
entfernt und iſt über ihren Verbleib bisher nichts ermittelt. Ver
muthlich treibt ſie ſich wie ſchon öfter nur vagabondirend um-
her. Kleidung rothes Tuchkleid, ſchwarze Strümpfe, Lederpantoffeln.
Haar: hellblond.

Vogelfänger. Kaum hat das bunte Gefieder ſeinen Einzug
gehalten, ſo ſtellen ſich auch wieder die Vogelfänger ein. Mitgetheilt
wurde geſtern dem Gensdarm Nachtweih, daß ſeit einigen Tagen
wiederholt junge Burſchen in Lettiner Flur ihr Unweſen trieben und
Singvögel mittelſt Leimruthen einfingen. Er begab ſich
daher ſofort an die ihm bekannte Fangſtelle Kleeſtück des
Gutsbeſitzers Eiſenkraut und traf dort auch die Burſchen,
welche damit beſchäftigt waren, die Vögel nach der Stelle, wo die
Leimruthen aufgeſteckt waren, zu treiben. Um die Flucht der Be
treffenden zu vereiteln, ſchickte N. einige handfeſte Civilperſonen
voraus, mit Hilfe derer es gelang, wenigſtens einen der Thäter feſt
zuhalten. In dieſem erkannte N. den wegen ſeiner vielfachen Vor
ſtrafen berüchtigten gewerbsmäßigen Vogelfänger Hermann
Pötz ſch aus Giebichenſtein. Die Namen der Anderen ſind
inzwiſchen ebenfalls ermittelt. Die vorhandenen Leimruthen
etwa 100 Stück wurden beſchlagnahmt.

Kippkeſſelherd. Eine zum deutſchen Reichspatent ange
meldete Erfindung der Firma Otto Brünner in Artern erregt
r allgemein berechtigtes Aufſehen. Es iſt dies ein Kipp-
eſſelherd. Der neue Herd iſt in Eiſen hergeſtellt und mit

kupfernem Keſſel verſehen. Er ſoll nur ſehr wenig Raum einnehmen
und ſich durch eine ebenſo ſinnreiche als einfache Vorrichtung auf
denkbar bequeme Art durch einfaches Ausſchätten entleeren laſſen.
n Herd iſt transportabel und kann für jeden Wirthſchaftszweck

ienen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Sie wird geküßt.“) Gänſelieſel!

Wer von unſeren Backfiſchen kennt nicht Nataly v. Eſchſtruths Gänſe-
lieſel?! Die Dame iſt durch das Gänſelieſel eine berühmte Frau

eworden und hat Roman über Roman geſchrieben, von denen leider
ein einziger beſſer war als das beſagte, vielbekannte „Gänſelieſel“.
Wer Plattheit und Schwülſtigkeit und Geſchwätz und die Schilderung
von Lebensverhältniſſen, wie ſie nicht ſind, liebt, der mache ſich be
kannt mit der Gänſelieſel und ihren gleichgearteten Schweſtern.
Aber die Eſchſtruth hat gezeigt, daß ſie nicht nur in Romanen
„groß“ und unerſchöpflich iſt, ſondern daß ſie auch
Bühnenſtücke ſchreiben kann. Eines von ihnen, und zwar das
relativ beſte, nennt ſie einen Schwank und betitelt es: „Sie wird
geküßt.“ Ein Schwank iſt das Werkchen nun zwar eigentlich nicht,
ſondern nur wie ſoll ich ſagen ein naives Spielchen und in
keiner Szene verleugnet ſich die Eigenart der Verfaſſerin der „Gänſe
lieſel.“ Die beiden erſten Akte ſind nichts als ein albernes Ge
ſchwätz ohne rechten Sinn und Verſtand, und die beiden letzten
bringen zwar eine an vergnügliche Handlung, aber du meine
Güte, wie iſt ſie überall an den Haaren herbeigezogen! Es verlohnt
ſich angeſichts der abſoluten Werthloſigkeit des ſogenannten „Schwankes“
wahrhaſtig nicht, auf Einzelheiten einzugehen. Frau v. Eſchſtruth
hat erfreulicherweiſe denſelben nicht „allein“ verbrochen, es hat ihr
vielmehr ein Lieutenant a. D., Namens Anderten, dabei geholfen,
und wir wollen deshalb zu der Verfaſſerin Gunſten annehmen, daß
nicht ſie, ſondern ihr Herr Kompagnon verantwortlich zu machen iſt
für die abgeſchmackte Zeichnung der Offizierstypen des Stücks und
noch mehr für diejenige ihrer Frauen und Töchter, für die ſich alle
wirklichen Offiziersdamen energiſch bedanken werden. Immerhin
bereitet eine Aufführung des Spielchens einiges Vergnügen, nicht weil
es von einer rührenden Harmloſigkeit iſt, ſondern weil darin eine
nicht unbedeutende Menge recht hübſcher Wort- und Situationswitze
aufgeſpeichert iſt, die einen die Dürftigkeit der Handlung recht nett
vergeſſen machen und ſelbſt dem Hypochonder manches herzliche
Lachen entlocken können. Freilich muß zu dieſem Zwecke die Auf-
führung ſehr flott und munter von ſtatten gehen. Und das war
geſtern nicht im Entfernteſten der Fall. Das Stück war vollſtändig
ungenügend vorbereitet, die Schaar der Mitſpieler ſtellte eine große,
gemeinſame Schwimmſchule vor. Jn der That, es konnte eigentlich
nicht ein einziger ſeine Rolle ordentlich, und im Anfang
des vierten Altes improvpiſirte man trotz der hörbarſten
Anſtrengungen aus dem Svuffleurkaſten heraus etwa zehn Minuten
lang das ungereimteſte Zeug, ehe man in Zug kam. Auch die
Jnſzenirung war überaus wangelvat wenn ſchlimme Jntermezzos

emnicht vorkamen, ſo iſt das nur e e zu danken. Man ſollte
auch etwas feſteres Mobiliar auf die
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fiel einmal ein Stuhl in Trümmer, als er von einem der Milſpieler
angefaßt wurde; geſtern brach der Klavierſeſſel zuſammen, als das
denlicſe Fräulein Albrecht hinaufſtieg, und man fürchtete ſchon,
daß ſie ſich beim Sturz eine empfindliche Verletzung zugezogen
habe. Es darf auch nicht vorkommen, daß der Schrank
nicht ſchließt, ſodaß man erſt einen Stuhl vor die Thür
desſelben ſtellen muß, um darin ein geheimnißvolles Bouquet ver
bergen zu können. Die Uniformen der Offiziere nun erſt nun
freilich, der Herr Oberſt v. Clauſenthal konnte ſchlechterdings ſeinen
Lieutenants keinen Vorwurf machen, weil ſeine eigenen Buxen um
einen halben Fuß zu lang waren. Mit einem Worte, die Aufführung
war eine ſolche, wie ſie des Theaters unſerer Stadt Halle in keiner
Beziehung würdig iſt. Gegen derartige Vorkommniſſe muß aufs
Entſchiedenſte proteſtirt werden. Die Pauſe zwiſchen dem erſten
und dem zweiten Akte dauerte übrigens 22 Minuten. Wie kann
aber ſo ein minderwerthiges Stückchen überhaupt reuſſtren, wenn es
nicht in einem Zuge flott und keck heruntergeſpielt wird
Die Mitwirkenden thaten im Uebrigen ihr Möglichſtes,
beſonders zeichnete ſich der verdienſtvolle Benefiziant des Abends,
Herr Engelsdorff, in der großen und dankbaren Rolle des
Grafen Arlsberg durch Friſche und Laune aus ſein flotter Ulanen-
lieutenant hatte in der That „Schneid und Jrazie“ und dabei ein
liebes, braves Herz auf dem rechten Flecke. Den Theaterzettel ab
zuſchreiben, erläßt man mir im Uebrigen wohl die Damen Winkler,
Arnold, Albrecht, Rocco und Paulmann, die Herren Mathias, Roehl,
Stahlberg und Finner machten ſich beſonders verdient. Es iſt bedauer-
lich, daß Herr Engelsdorff mit dem Schluß der Saiſon aus unſerem
Enſemble ausſcheidet er iſt ein trefflicher Bonviant und Conver
ſationsliebhaber und einer von den wenigen unſerer heimiſchen
Künſtler, die im großen Stile ſpielen. Die Theaterdirektion hätte
es ſich angelegen ſein laſſen ſollen, ſeine Kraft unſerer Schaubühne zu
erhalten. Wie ich höre, iſt Herr Engelsdorff ein ehrenvolles Enga-

ement in Königsberg i. Pr. eingegangen die Wünſche des HalleſchenPublikums das ihm manche fröhliche Stunde verdankt, t ger

Zu Gunſten der Penſionskaſſe für die t des
Stadttheaters findet, wie ſchon kurz erwähnt, am Montag den
18. d. Mts. im Stadttheater eine Vorſtellung ſtatt. Da der Ertrag
dieſer W die Haupteinnahme der Kaſſe bildet, wollen wir
nicht verfehlen, hierdurch nochmals ganz beſonders auf den wohl-
n Zweck der Vorſtellung hinzuweiſen und einen recht regen

eſuch derſelben zu empfehlen.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben Die Saiſon nähert ſich ihrem Ende, die Direktion hat das
Repertoir der letzten Tage ſo zu geſtalten geſucht, daß es den Mit-
gliedern aller Kunſtgattungen ermöglicht iſt, ſich in einer größeren Rolle
zu verabſchieden. Der Sonnabend bringt bei kleinen Preiſen eine
letzte Wiederholung des amüſanten Schwankes „Fm weißen
Röß'l“, dem die 22. und gleichzeitig letzte Aufführung des Ballets
„Weingeiſter“ folgt. Für Sonntag Nachmittag iſt „Fohannes“
als letzte Fremdenvorſtellung angeſetzt Abends verabſchiedet ſich die
Spieloper in einer Neueinſtudirung der Oper „Maurer und
Schloſſer“ und (in Rückſicht auf die Operettenſängerin Fräulein
Mack) in der Operette von Suppé „Zehn Mädchen und kein
Mann“. Am Montag findet die Vorſtellung zum Vortheil der
Penſionskaſſe des Stadttheaters ſtatt, und zwar einzelne Akte aus
verſchiedenen beliebten Opern („Walküre“ I., „Silvana“ III., „Tann-
häuſer“ II.). Als letzte Vorſtellung iſt für Dienstag „Nathan
der Weiſe“ angeſetzt. Die Sonntagsvorſtellung findet im
Farben Abonnement (152., Farbe gelb) ſtatt.

Kirchliche Anzeigen,
Am Sonntag Quaſimodogeniti, den 17. April 1898, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Mittags
12 Uhr Militärgottesdienſt Archidiak. Pfanne. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspred. Riedewald. Abends 6 Uhr Cand. min.
Weber. Montag, den 18. April, Abends 6 Uhr Bibelſtunde
Archidiak. Pfanne. Tholuckſcher Kindergottesdienſt:
Sonntag, Vorm. 8/, Uhr,. Mittelſtr. 10; Diak. Grüneiſen.
St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberdiak. Richter. Nach der Predigt:
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:

Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1;
iak. Heintke. Nachm. 4 Uhr im Konfirmandenzimmer: Unter-

redung konfirm. Töchter Derſelbe. Abends 6 Uhr Paſt. Magnus.
Lehrlings-Verein der Ulrichsgemeinde Abends 73—-9 Uhr im Kon
firmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Evangeliſcher Jugend
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 17. April, und Mitt-
woch, den 20. April, Abends 8 bis 95/, Uhr, Poſtſtr. 12 Oberdiak.
Richter. Evangel. JungfrauenVerein, Montag, den 18. April,
Abends 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Jungfrauen-
Verein der Ulrichsgemeinde Montag, den 18. April, Abends 7 Uhr
im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Zu St.
Moritz: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Saran. Nachm. 17, Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr: Diak. Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 85 Uhr Paſt. Nierſchmann.
Johanueskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. (Einführung
eines Aelteſten.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Mittwoch, den 20. April, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im kirchrichen
Vereinsſaale, Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche Siechen-
anſtalt: Vorm. 81 Uhr: Hilfspred. Kindervater. Domkirche:
Vorm. 10 Uhr Konſ.Rath D. Goebel. Nachm. 1, Uhr Kinder
gottesdienſt Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Kand. Keller. Zu
St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nachm. 2 Uhr:
Kindermiſſionsſtunde; Diak. Wagner. Abends 5 Uhr: Derſelbe.
Mittwoch, den 20. April, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde Paſtor
D. Hoffmann. Zu St. Stephauns: Vorm. 10 Uhr Pred.

reybe. Vorm. 114 Uhr Kindermiſſionsſtunde; Diak. Wagner.
ugendVerein von St. Laurentii: a. z n n Henrietten

traße 18, Sonntag 8 Uhr und ittwoch 84 Uhr Abends.
b. JünglingsAbtheilung, Breiteſtr. 29, Sonntag und Mittwoch 8 Uhr
Abends. Dienstag, den 19. April, Abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung,
Henriettenſtraße 18; Pred. Freybe. Paulus Gemeinde
(in der Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr: Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 21. April,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Goetheſtr. 6, part. Hilfspred.
v. Broecker. Jugend-Verein der PaulusGemeinde: Jüngere Ab
theilung Sonntag, Abends 7 10 Uhr, und Mittwoch, Abends
8--10 Uhr, im Saale der Herberge, Wuchererſtr. 11, 2 Tr.; ältere
Abtheilung: Freitag, Abends 8 Uhr, Goetheſtr. 14, 1 Tr.
Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein der Paulus-Gemeinde:
Sonntag, Abends 7--10 Uhr, Goetheſtr. 6, part. Diakoniſſen-
haus Vorm. 10 Uhr: Paſt. Magnus. n St. Georgen:
Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Eiſentraut. Nach der Predigt Berichte und
Kommunion Oberpfarrer Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Eiſentraut. Abends 5 Uhr: Feſtgottesdienſt des älteren
evangeliſchen Männer- und Jünglingsvereins Dpr. Lic. Lang.
Donnerstag, den 21. April, Abends 8 Uhr. Bibelſtunde in dererberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, ven
2. April, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred. Eiſentraut.

Jm Paul Riebeck-Stift: Sonntag 8/, Uhr Diak. Witte. St.Franziskns und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.

8 Uhr: hl. Meſſe. 9 Uhr Feier der erſten hl. Kommunion der
Kinder. Nachm. 3 Uhr: Sakramenktsandacht.

Evgzngrg ntzer Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.) Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meltzer. Nachm.
äühne ſtellen. Schon neulich l 1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm,
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2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr Paſt. Kunitz. Amtswoche: Paſt. Meltzer. Sonntag
bezw. Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine in den Vereins
lokalen, Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
bl. Meſſe. W Uhr. Feier der erſten hl. Kommunion der Kinder.
Nachm. 2 Uhr: Fefſtandacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein Triftſtraße 19:
Vorm. M Uhr Gottesdienſt Nachm. 34 Uhr Predigt. Nachm.
2—3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſamm-
lung. Freier für Jedermann.

Diemitz Vorm. 9 Uhr Predigt; Paſt. v. Stockhauſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Wilibald AlerisDeukmal ſoll demnächſt in Arnſtadt

in Thüuingen, wo der märliſche Dichter ſich ein anmuthiges Heim
geſchaffen hatte und wo er auch (Ende 1871) geſtorben iſt, errichtet
werden.

Das Thema der Verhandlungen des ChirurgenKongreſſes,
der z. Zt. in Berlin tagt, bildeten in der geſtrigen Vormittagsſitzung
Operationen am Magen und Darmkanal. Zuerſt ſprach Krönlein
(Zürich) über Magenreſektion und Magenexſtirpation. Doyen (Paris)
demonſtrirte in einem Vortrag von lediglich fachwiſſenſchaftlichem

ein neues Verfahren zur Ausführung von Operationen am
agen- und Darmkanal. An der ferneren Debatte betheiligten ſich

vor Allem Karg (Zwickau), Loebker (Bochum), v. Hacker (Jnsbruck),
Hahn (Berlin), Wölfler (Prag), San (Heidelberg), Guſſenbauer
(Königsberg), Zoller (Berlin), Poppert (Gießen) und Mikulicz
(Breslay). Jn der Nachmittagsſitzung handelte es ſich weſentlich
um die Behandlung der tuberkulöſen Wirbelentzündung und ihrer
Folgen, des ſogenannten Pottſchen Buckels. Hoffa (Würz-
burg) beſprach das Verfahren Calots zur xgſchen,
gewaltſamen Korrektion des ſpitzwinkligen, durch tuberkuloſe Wirbel
erkrankung verurſachten Buckels. Lorenz Wien) betonte in ſeinem
Vortrage die Verdienſte Calots in der Behandlung der Wirbel-
ſäulenverkrümmung. Jn der weiteren Diskuſſion kamen alle folgenden
Redner Drehmann (Breslau), König ſen. (Berlin), Kümmel (Ham-
burg), Braun (Königsberg), Müller (Aachen), Krauſe (Altona), von
verſchiedenen Geſichtspunkten ausgehend, zum Theil durch
Sektionspräparate gewarnt, zu dem mit großem Nach-
druck ausgeſprochenen Schluß, daß vor der gewaltſamen Korrektion des
Buckels in der Weiſe, wie ſie Calot empfohlen, entſchieden zu warnen
ſei. Insbeſondere führte Herr König an, daß die durch gewaltſame
Korrektur geſchaffene Knochenlücke ſich nicht wieder mit Knochen
ſubſtanz ausfüllen könne, daß die tuberkulöſe Erkrankung durch die
Operation aufflammen und allgemein werden könne. Er verwarf
auf Grund dieſer pathologiſch anatomiſchen Bedingungen mit Ent
ſchiedenheit das Calotſche Verfahren und mit ihm ſtimmten die
anderen Redner überein.

Ein deutſches Buchmuſeum wird an dem Jubeltage
des Königs von Sachſen, am 23. d. Mts., in Leipzig
begründet werden. Das Haus wird bergen die ſächſiſche biblio
graphiſche Sammlung und die eigenen Sammlungen des Central-
vereins für das geſammte Buchgewerbe, ferner Ausſtellungsräume
für neue Erzeugnifſe und Hilfsmittel des Buchgewerbes, z. B. Neu
erſcheinungen, Muſtererzeugniſſe der Druck- und Kunſtanſtalten, der
Buchbindereien, Schriftgießereien, Papierinduſtrie u. ſ. w., ſowie buch
gewerbliche Maſchinen. Ein geräumiger Saal dient als Leſe und
Zeichenſaal, um den Technikern und Künſtlern die Vorbilder-
ſammlungen und den Gewerbsgenoſſen die Bibliothek zugängig zu
machen. Als ein Weiheraum wird die Gutenberghalle dem Gebäude
eingefügt. Dieſer Saal ſoll eine Ehrenhalle der Buchgewerbe werden.
Die Bildniſſe der hervorragenden Erfinder und anderer um das Ge
werbe verdienter Männer ſollen darin Aufſtellung finden, anderer
künſtleriſcher Schmuck an die Stätte erinnern, wo die verviel-
fältigenden Künſte ihre hauptſächlichſte Pflege gefunden haben. Der
Tag des königlichen Jubiläums iſt für die Grundſteinlegung glücklich
gewählt in dankbarem Gedenken der hohen Förderung, welche
König Albert den Beſtrebungen des genannten ZentralVereins an
gedeihen läßt.

Heer und Marine.
Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ tritt am 19. d. Mts.

eine vierwöchige Uebungsfahrt nach der Nordſee an. Auf dieſer
Reiſe ſoll ſie auch Schottland anlaufen. Die beiden See-
bataillons in Kiel und Wilhelmshaven werden jetzt durch
Mannſchaften aus verſchiedenen Jnfanterie-Regimentern wieder auf
die etatsmäßige Stärkz gebracht. Nach Ausbildung der Rekruten
geht ein Transport zur Ablöſung der Mannſchaften nach Kiautſchou ab.

Landwirthſchatfliches.
Von den zur landwirthſchaftlichen Wanderausſtellung

zu Dresden im Juni d. J. angemeldeten 1069 Rindern entfallen
auf Gebirgs und Höhenſchläge 469, auf Niederungsſchläge 585,
Shorthorns 15. Unter den Höhenſchlägen ſteht das große Fleckvieh
mit hellem Pigment (Simmenthaler) mit 179 an erſter Stelle ihm
folgen das einfarbige rothe Höhenvieh mit 108 und das mit Simmen-
thaler veredelte Landvieh (beſonders aus dem Königreiche Sachſen)
mit 59. Unter den Niederungsſchlägen nehmen die ſchwarz weißen
Holländer, Oſtfrieſen und Jeverländer mit 308, unter Hinzu-
ziehung von 72 Weſermarſch Rindern gar 380, den bei weitem
erſten Platz ein. Es folgen andere deutſche Niederungsſchläge
mit 127, rothbunte Schläge Holſteins mit 77 Stück u. ſ. w. Zur
Zugprüfung ſind in dieſem Jahre zum erſtenmal auch Bullen in
einer beſonderen Klaſſe zugelaſſen, wozu 6 Anmeldungen vorliegen,
während nur 2 Kühe, dagegen 56 Ochſen, alſo 28 Paar, ſich an
dem Zug Wettbewerb betheiligen werden. Aus dem Königreiche
Sachſen kommen im Ganzen 211 Stück Rindvieh zur Ausſtellung,
während aus Bayern 115, aus Weſtfalen 138, aus Pommern 101
zu erwarten ſind. Von dem Geſammtbeſtande des Königreichs
Sachſen an Rindern mit 664 833 Haupt am 1. Dezember 1892 entfällt
etwa ein Drittel (32,3 Proz.) auf Höhen und zwei Drittel (67,7 Proz.) auf
Niederungsvieh, und zwar enkfallen 22,6 Proz. auf das ſchwarzbunte
Niederungsvieh frieſiſchen Stammes, 14,1 Proz. auf großes Fleck
vieh u. ſ. w. Mit dem 15. April find die Anmeldetermine
für die im Juni d. J. in Dresden ſtattfindende 12. Wander
ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft geſchloſſen,
mit Ausnahme desjenigen für grüne Pflanzen, welche bis zum
1. Juni d. J. angemeldet werden können, und für Geflügel, deſſen
Anmeldungen bis zum 15. Mai entgegengenommen werden.

Berliner Chronik.
Ein ſchöner Fall für die mediziniſche Wiſſenſchaft aberleider iſt nicht viel daraus geworden. Das 25 Jahre alte Dienſt

mädchen Emilie Nikolas ſtand am Sonnabend Morgen mit einem
ſtechenden Schmerz in der Bruſt und Athembeſchwerden auf da es
ſein künſtliches Gebiß von neun Zähnen nicht finden konnte, ſo glaubte
es, dieſes im Schlafe verſchluckt zu ſagen und ſo zu den Schmerzen
und Beſchwerden gekommen zu ſein. S rankenhauſe konnte
man von dem Gebiß auch nicht eine Spur entdecken. Da das
Mädchen aber dabei dlieb, genau zu wiſſen und zu fühlen, wo es
ſtecke, ſo behielt man es da, um den ſonderbaren Fall weiter zu be

ndeln. Am letzten Beſuchstage aber kam eine überraſchende Auf-
irung. Ein Angehöriger kam und brachte der Kranken das Gebiß
it; man hatte es unterdeſſen in ihrem Bett zwiſchen Planke und
atratze gefunden. Sobald das Mädchen, daß ununterbrochen bis

um leſen Augenblick Schmerzen empfunden hatte, das Gebiß vor
ugen ſah, war ſofort die Krankheit verſchwunden, und die Wieder

geneſene verließ, wie mehrereren Blättern berichtet wird, „in vollſter
Geſundheit“ das Krankenhaus.

Beim Jndianerſpielen durch einen Schuß ſchwer verletzt
worden iſt vorgeſtern Nachmittag der 15jährige Arbeitsburſche Georg
Lawrentz aus der Weddingſtraße Nr. 9. L., der Sohn eines

4

Maurers, ging Mittags mit einem Bekannten täch den Wieſen
zwiſchen der Seeſtraße und der Jungfernhaide. Hier trafen die
Beiden drei ihnen unbekannte Knaben im Alter von 12 bis
14 Jahren. Aus einem Ringkampf entwickelte ſich ein Jndianerſpiel.
Plötzlich bekam L. von einem der unbekannten Burſchen, anſcheinend
aus einem Teſchin, eine Bleikugel in den Rücken und brach ſchwer
verletzt zuſammen. Während die drei Jungen mit der Waffe davon
liefen, ſchleppte ſein Begleiter den Verwundeten in den Flur des

uſes Müllerſtraße 138. Als man ihn hinlegte, ſtürzte ihm das
ut aus dem Munde hervor. Man brachte ihn nach der Klinik,

wo er ſchwer darnieder liegt. Der Thäter iſt noch nicht ermittelt.
Die Kugel ſcheint vom Tegeler Schießplatze herzurühren.

Vermiſchtes.
Die San JoſéSchildlaus. Die Polizeibehörde von Hamburg

macht bekannt, daß bei den aus Amerika eingeführten friſchenAepfeln und Birnen die San JoſéSchildlaus in großer Anzahl
konſtatirt wurde.

Zu der Verhaftung des früheren ſerbiſchen Miniſters
Kundovie läuft noch die Meldung aus Belgrad ein, daß nach der
Behauptung der liberalen Oppoſitionellen die Verhaftung und Be
trugsanklage gegen den früheren Miniſter nur fungirt war, um das
Erſcheinen Kundovics auf dem liberalen Parteitage zu verhindern.
Trotz dieſer Fernhaltung habe die Oppoſition im liberalen Partei
ausſchuß geſiegt und beſchloſſen, nicht im Einvernehmen mit der
Regierung zur Skupſchtina zu wählen.

Ohne Magen. Vor längerer Zeit hat ein Wiener Chirurge
an einer Frau eine Magenoperation vorgenommen, die ſchließlich zur
gänzlichen Ausſchneidung dieſes Organs führte. Die Patientin
m und lebt weiter. Jetzt wird aus San Francisco eine eben-
olche Operation gemeldet. Frau Lora Maggini, eine 65 Jahre alte
talienerin, war ſeit Jahren an Magenkrebs erkrankt. Die kräftige
rau ſah ihren Tod vor Augen, denn die letzten zwei Jahre hatte

ſie nur noch flüſſige Nahrung zu ſich nehmen können und ihre Ent-
kräftung mußte das Ende herbeiführen. Sie begab ſich daher im
an in das St. LukasHospital in San Francisco. Dr. Charles

righam fand bei der Unterſuchung daß drei Viertel
des Magens durch das Krebsgeſchwür angegriffen und Heilung aus
geſchloſſen war. Er ſchritt dem gemäß zur Entfernung des unbrauch-
gewordenen z Die Operation währte zwei Stunden; die
Heilung der unde vollzog ſich raſch. Schon nach wenigen
Tagen konnte die Kranke mit flüſſiger Nahrung und Auſtern ernährt
werden, und alsbald beſſerte ſich ihr Befinden. Sie iſt jetzt voll
ſtändig hergeſtellt, hat ihre Wohnung wieder bezogen und lebt wiefrüher. Daß ihr Magen, der für ſo unentbehrlich galt, ſich von ihr

getrennt hat, verurſacht ihr keine Beſchwerden, ſie ißt gut und hat
bereits 10 Pfund an Gewicht zugenommen.

Ein Opfer religiöſer Schwärmerei. Als der Protohierei
Joann von Kronſtadt durch die Bernowajaſtraße fuhr, warf ſich auf
ihn ein Haufen Pilger. Eine Frau löſte ſich von der Menge und
klammerte ſich an den Wagen des Prieſters. Als die Frau ſich nach
vorn beugte, um dem Prieſter die Hand zu küſſen, verwickelte ſich
ihr Kleid in die Räder der Equipage, ſie wurde von der
Equivage herabgeriſſen und wiederholt mit großer Kraft auf dasPllaſter geſchleudert. Als die Equipage hielt, war die Frau bereits

entſetzlich verſtümmelt der Schädel war an mehreren Stellen zer
ſplittert, die Hände ſchwer beſchädigt, während die Lippen geſpalten
waren. Der Unglücksfall hat den Prieſter ſo erſchüttert, daß er ſich
nicht im Stande fühlte, den gewöhnlichen Gottesdienſt abzuhalten,
und direkt in ſeine Wohnung zurückkehrte.

Augenſchutz der New Yorker Schulkinder. Jn NewYork
ſucht der Geſundheitsrath zuſammen mit der Schulbehörde der Kurz-
ſichtigkeit unter den Schulkindern vorzubeugen. Es iſt die An
ſtellung von 12 erfahrenen Augenärzten vorgeſchlagen, von denen ein
jeder einen beſonderen Schuldiſtrikt zuertheilt erhält.
Jhre Aufgabe ſoll ſein, die Augen der Schüler
zu unterfuchen und fortgeſetzt zu überwachen. Die
Schüler, welche gut ſehen, ſollen die hinteren, die ſchlecht ſehenden die
vorderen Plätze in der Klaſſe einnehmen, von denen aus ſie die
Wandtafel und die Landkarten ohne Anſtrengung erkennen können.
Auf die Vertheilung der Plätze und die ausreichende natürliche und
künſtliche Beleuchtung der Schulzimmer ſollen die Augenärzte be
ſondere Sorgfalt verwenden.

Schiller an Goethe über den Rector Ahlwardt. Dieſe
Ueberſchrift, ſo ſchreibt der „Frkf. Ztg.“ ein Leſer, enthält nicht etwa
einen ſchlechten Witz, ſondern Schiller ſchreibt wörtlich von Jena
aus an Goethe unter dem 30. Juni 1797 alſo vor faſt 101
Jahren „Kennen Sie etwa einen gewiſſen Ahl-
wardt, Rector in Wenn Sie Böttigerſehen, ſo ſeien Sie doch ſo gütig, ihn nach dieſem
Subjekt zu fragen“ 2c. vVergl. Briefwechſel zwiſchen
Schiller und Goethe, herausgegeben von R. Boxberger, Stuttgart,
Speemann. v. J. 1 Bd. Seite 288). Dichter ſind bekanntlich
Propheten. Wie würde abzr Böttiger's Auskunft über den Rektor
Ahlwardt ausgefallen ſein, wenn er 100 Jahre ſpäter gelebt hätte
Schiller hätte gewiß nicht zu fragen brauchen. Hoffentlich wird
Ah'wardt aus ſeinen Akten beweiſen, daß eigentlich er Derjenige iſt,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. April.

Wetterbericht vom 14. April, Abends 11 Uhr.
Ein intenſives Hochdruckgebiet lagerte heute im Nordoſten und
entſandte von dort aus eine Rinne hohen Drucks nach dem
Süden des Erdtheils. Dieſe trennte zwei Depreſſionsgebiete,
eins im Südoſten, welches heute im ſüdöſtlichen und ſüdlichen
Theile Deutſchlands noch Regen, in Breslau Schnee, veranlaßte,
ein zweites im Nordweſten, daß in ſüdlicher Richtung ein Theil
minimum entwickelt hat. Dieſes letztere dürfte demnächſt für
ganz Deutſchland wieder Regenfälle bringen. Jn Nordoſt
Europa herrſcht Froſtwetter.

Vorausſichtliches Wetter am 16. April. Meiſt
wolkig bis trübe, mit Regenfällen, Nachts wärmer, bei Tage
etwas kühler.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 15. April. Heute früh wurde in dem bewaldeten

Theile der Haſenhaide an einer unbekannten Frauensperſon
ein Luſtmord verübt.

Osnabrück, 15. April. Jn dem Maria-Georgiſchacht iſt
der Betrieb zum größten Theil wieder aufgenommen.

Paris, 15. April. Wie eine Pariſer Zeitung wiſſen will,
bemühe ſich das e Kolonialamt neuerdings, eine Löſung
der Nigerfrage zu verhindern, um die Verhandlungen hinauszu
ziehen. Es ſcheine, als wolle England Zeit gewinnen, um
am Niger eine regelrechte kleine Armee zu verſammeln und
hierdurch die Verhandlungen zu beeinfluſſen.

Paris, 15. April. Den letzten Nachrichten aus Madagaskar
zufolge ſind über 6000 Perſonen auf der Jnſel Mayotte
infolge des Cyclons obdachlos geworden. Die Jnſel iſt
vollſtändig zerſtört.

London, 15. April. Nach einer Meldung aus Waſhington
wählte Mac Kinley den Veteran General Schofield zum
ſtrategiſchen Beirath. General Wesley Merritt erhält die
Führung der Südarmee, welche in Kuba operiren ſoll. General

itzhugh Lee wird ſein Zweitkommandirender. Die Stimmung
der Maſſen iſt ausgeſprochen kriegeriſch.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Mansfelder v r zu Eisleben. Die Anſtem

für 1897 wurde auf 40 per Kux feſtgeſetzt, wovon 5 als Ab
ſchlag bereits im Oktober 1897 gezahlt worden ſind. Es beträgt die
Ausbeute ſomit gegen das Vorjahr 15 C. weniger.

Zucerberichte.

Halle a. S., 15. April.
Rohzucker.

In verfloſſener Berichtsperiode kamen zu Anfang noch einige Geſchäfte in Koxnzucker
zu Stande. Später ſind Verkäufe nicht zu verzeichnen, da die Feſttage eine Pauſe brachten
und in den letzten Tagen bei ruhiger Haltung des Marktes ermäßigte Limite von den
Fabriken abgelehnt wurden.

nirter Zucker.Raffit
Infolge des Oſterfeſtes war der Markt ruhig und hatten die Umſätze geringen Velang

Rohzucker
Rend. 92 h ausſchl.
88 h ausſchl. 9,95 10,16.

Granuul,. einſchl.
Kryſtall. 1 einſchl. über 99
Kruſftall. II einſchl. über 980
Korn 960 ausſchl. Nachprod. 750, Rend. ausſchl. 7,20—-7,73.

Naffinirter Zucker
Raff. ff. ausſchl.

do. fein ausſchl, 23,25. do. do. IWBielis fein ausſchl. Gem, Melis Jdo. mittel ansſchl. do. do. IIWürfelzucker T einiſaſ. Kiſte
Patent Würfel 25,25.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kg.
Magdeburg, den 15. April 1898. (Eig. Drahtdericht.

Kornzucker exel., von 22 Rohzucker I. Brodukt Trauito 94.
Kornzuctker excl.,880 Rodm. 9,95—-10.29. mödurg
Nachvprodukt- excl. 159Reno. 25-7, ver April 9,021 G, 9,07 B.

per Mai 9,10 z 9,15 G.Tendenz rublg.
Brodraffinade I. 23,26. per Juni 8,17 B, 9,27 G.do. II. 23, per Jult 9,2727 B. 9,30 G.Gem. Rafſinadem. Fat 22,87 22,25. per Okt. Dez. 9,35 B.
Gem. Melis I. mit Faß 22,62 Stimmung: ruhig.

Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 15. April. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermartkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendemeut, frei an Bord Hamburg.

einſchl. er
i

h
n

n April 9,02 Auguſt 9,30, Tendenz ruder hier unter die Klaſſiker gerieth. en Zer r, hig.Juli 9,22 Dezember 9,35.
h 1

biſche Gold Vſdör. 6 93.00 v Pluto, Bergwerk. 288 50 bz.2ige Kente 4 69, 8 Induſtrie Papiere. do. do. St.-Pr. 288,50
Ungar. Gold Kente 77 I 9 Dividende 1397. eſe r J 182der Berliner Börfe i 4 102 20 S b Antintadr. t 32 a S s ne

UAgem. Slektr. I chſ. Thür. Braunk. 2vom 15. April 2 Uhr Nachmittags. 3 Andalter Kohlen e 4 113,60B d0. St. Pr. u 139 00Ciſenbahn Stamm u. Stamm Sal So Srain. i 246,00 Schleſ. Zinchütte St.Akt.. 238.90
do. do. Bayendhofer 12 245,09 do. St. Pr. 239,00Vreußiſche und deutſche Fonds. SrioritätsActien.

Dividende 1897.Deutſche Reichs Anleihe 103 80 Dortmund Enſch. St. Pr. 61 183,80
do. 20. 3 la 40 Lübeck Büchen. 63173,50do. do. 326,70 Mainz Ludwigshafen 5.451Preuß. Conſ. a konv. 103. 40 Marienburg Rlawta S 82,20

5(unk. bis 1 do. do. St.Pr. 119,50
do d0. 391,70 do. St. Pr. 5 117,0do.

Hamb. StaatsRente h Buſchtiedrader Bahn La. B. 12
do. Staats Anl. 1886 e 3 Oeſterreich. Südbahn e e an 32,10

dch. Central z Warſchau Wiener 14 7

Berl. Elektricttät Werte 12 298,75
Schwa h 133 285,69Se e 3056Staßfurt Chem. Fabr. II 175,60

do. Brauerei Schultheiß. 16 281,256
do. Union Grartweil 7

Dis marckdütte. I. 204 90 Stollberger Zink Akt. r TBochumer Guinabi. 121207 496 de do. Str. 14250
Bonifazius Bergwert e 130,00 G Sudenburger Maſchinen. I152 00

e 299.00 G Thüringer Saline 67, 60Dannendaum h 41 121,90 G e. Alkali III un 188 25
onnersmarckhütte conv. 1 158,25 G ter aſchinen III 20 315 30

EgeſtorffSalzwerte I38,25 Maſchinen 22306 75

do. do. 92,00 Gottharobahn 6 148,26 lauziger Zuckerfabrik s 115 G FLandſchaft d. Prv. Sachſ. 3 Jtal. Neridionaſbabn. 6 133 40 Weqhſel Courſe.
9 9 W r 3 do. r p. Haseſche T T 3 e Privatdis t zS Hamburger Hyp. -Ban Luremsg. Pr. ;9, arpener gdau conunt. Ä. n u re Santa i e 3Ham urger w. do. Nordoſtbahn. 6 11 J erma amrodc. 77S n. d. 1905) 100,50 G i tldebrand Rüdien puiatoö o x Xun i e9,75 c n ins eteret. i S. eis t0un 7 4 3 h r 7 e eHann. BodenCredkt. 101,75 G 3 ipziger Brauerei Riebeck. 10 206,09 a lang W(unk. b. 1904) zu 100 50 G Sauk- Aetien. em. Fadr. e e 72 S. 20,51,5

u Cond. re 2 IIILIIIIr u i e baei Wrede 7 og o Fr. kz.z Berliner Handels Sei. 9 ſi68, älzer e. V. 160 i69, 708Ausländiſche Foudß. Soren- Henbels- erein: Sſtoth Fordeise Los
Breslauer Dist. an. 6 122/60 hönix Set. Lit. A. a s 20bz

do Bant. 111.60 o abgeſt. 110Argent. Gold Anleihe 76 25 G Darmmädter Bant. 158,60
do. innere do. 64 90 B Deutſche Sant I0o 166 40Grtech. koniſ. Goldrente 31,00 G do. Genoffenſchaftshank. 6 118,
do. RonopolAnleide 42,30 G Disconro Commanoit. 10 1o6,mit lfd. Cps. Dresdener Sant. 2 1157,90 Schluß Courfe.do. SGoldAnl. v. 1890 37,00 G do. BankVerein 7 124,80

e ifd. Cps. W Gothaer Grund Credithant 73 Tendenz feſt, Bochumer auf Prämtenkäufe feſt.
eni ente do. do. zunge 13, Reichsanteide Rationaldane f. Deutſchland 145,50i Anleihe 1888 e 6 96,30 Leipziger Bant III e e v 200,00 tal. Kenten 92,20 t re

do. do. 1890. 6 96 30 do. Creditanſtalt II 298,75 nung Goldrente 27 7 lege 81,90do. Staats Elſend.Odil. 5 94,50 Nagdebg. Vrivathant 52 111,06 Kuſfſ. Roren 73 e 215,50 e 89,90Oeſterr. GoſdReme 4 II02,4) G Mitteldeutſche Creditdant. 118,26 Convertirte Türteh 21,00 Varſchau Wien S
do. Baprer-Renre. h Rationaibank f. Deutſchland 84 145.50 Buſchtierader 206,50 Boqumer Gugnahl. 208.,00
do. SilberKente t 101,50 G Oeſterreich. Kredtt III 108 221,10 berhal III 7. r OHorrm. Union St. Pr. II 95,60Kort. Staats Anl. 88--89 36,20 G Preutz. Boden Kredit 141,75 Prinz Heinrich- Bahn e 109,50 Saurahütte 182.46

Kumän. fund. 5 101,80 G do. Centr. Boden Kr. 10,00 Berliner r eiszei ſchaft e 162.00 Kohlen. ehe dredege 8,60
do. Cmorx. IIIIIIII 5 100,25 G do. Hyp. B. (Svielhb.). 6 134,20 Deutſche h r. 96.90 e 8,20do. do. 1891. 9430 do. do. (Hadnerwoüt ſt230 ner Bane a 58 00 Slovd a t 2Ruff. konſ. Anl, 1880er 102,25 G do. do. neuevodlev.95 7 7 155 es Packer e 3 i 1,25Schwed. St.-Anleide 1886 Keichshank. er V 160,10 ſchart 4 197,40do. do. 1690. l100,25 r 7 1146.,50do. Sop.ßfedr. 1879. ESoalefiſcher Han Herein 7 146 .60
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Kaffee fair Rio Nr. (65), W Nr. 7 ver ſBörſenſtunde hinein auf den Anfargsku ſen. rtberrDeptford, 14. m r utrieb zum Mai 5,95 (665,80), ver gin (5,75). Mehl, Spvring feſt auf 198 539 Dollar in der erſten Apriſwoge. Tzarkvas ruhigheutigen Viehmarkt 2638 Rinder und 5612 Schafe ezahlt ward Wheat clears 4,00 (4,00), Zucker a (8/ Zinn 14,35 (14, 45, Werikaner träge. Türken ruhig. Schluß feſt auf ges s. Prirat

ur Rinder: ung 3 sh. z bis 3 sh. 7 d., ſekunda Kupfer 12,12 (12,12). Diskont 8940 Proent,
sh. bis 3 s d rgentinier 2 sh. 8 d. bis 2 sh. i d., für

Schafe: Südamerit 3 Vö AufangsCourfe vom 15. April 1898,chaf üdamerikaner prima 3 sh. für je 8 Pfd. Börſe von Berlin vom 15, April. g mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäſt,
t. III 7 220,90 LIIIIIIIIIIIIIII 9Markktberichte. Die Börſe zeigte hier ganz im Gegenſatze zu der geſtrigen matten Franzoſen n m

New-York, 14. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Haltung der weſtlichen Börſen eine i endenz und zum Theil u e 155 r
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) W Behauptung in leitenden Werthen. Man führte den ruhigen Deutſche Anwolle-Preis in Kew v 6 (6/16)- g. Mai 5,96 ang der Börſe auf die Waſhingtoner Meldungen zurück, daß die geſtrige Dresdner 1870 Staliener 22710
(5,93), i In 6,02 8 „99), in NewOrleans, 55/ Sitzung im Senat einen weſentlich ruhig eren Verlauf als e d r eSie Petroleum, Standard white in New Hort 5,70 (5,7 5 am vorgeſtrigen Tage genommmen habe und ſener daß in Waſhing Vationalbant 14610 Hibernia
S Wedel 5,65 (5,65), Raſined (in Caſes) 6,95 (6,35), Credit toner diplomatiſchen Kreiſen die Rede ſei von erneuerten Schritten Saura i iſentirchen h
Balnnecz at OHil s 75 (75), Schmal z, Weſtern ſteam der Mächte auf der Grundlage präziſerer Form. Die Umſätze waren 2 ren 177 70
5,45 (5, Rohe Zrothers, 5,70 (5,70), Mais per aber auch heute außerordentlich geringfügig, umſomehr, da die Dainger Cconſolidation
Mai (35), Juli (360,. Sepl. 33 äußerſt n gegen e Marienburger 33 Zu uW t uation und wegen der Haltung der weſtlichen rſen. r r e 7h Se iel hDez. 83 (832), eldungen aus dem Ruhrkohlengebiete, daß gegenwärtig eine ſo Tendenz: ſtillder Dez. 83 (83), Getreidefracht nach Liverpool 34 (35), ſtarke Nachfrage nach Induſtrie und Koakskohlen herrſche, daß ihr t e

Tendenz Mais: feſt.Tendenz Weizen feſt.
kaum entſprochen werden könne, machte keinen Eindruck. Jn den
meiſten Umſatzgebieten hielten die Kurſe ſich bis in die zweite

Grösste Auswahl. Billigste Preise.
Seidenhaus G.

S m 222 8--9 und m Vhr.

Schwarze Seiclenstoffe, beste halthare Garantie-Oualitäten,
Gr. Steinstrasse 88.

(4688

Jandſchaſt der Nrovinz Hachſen.
Die Stelle des

ersten Vorstandsbeamten
der zu errichtenden laudſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen ſoll Ende dieſes

ahres beſetzt werden.
tatut Beamte der Landſchaft.

geſtellten Beamten der Landſchaft ſteht

Die Beamten der landſchaftlichen Bank ſind nach deren
Sämmtlichen mit feſtem Gehalt auf Lebenszeit an

reglementsmäßig ein Anſpruch auf Ruhe-
gehalt und ihren Hinterbliebenen ein ſolcher auf Wittwen und Waiſengeld zu.

Jm Bankfache erfahrene Bewerber wollen ihre Meldungen unter Beifügung
eines Lebenslaufes und Angabe der Gehaltsanſprüche bei der unterfertigten Direktion
alsbald einreichen.

Halle (Saale), am 7. April 1898.
Die Direktion

der Landſchaft der Provinz Sachſen.
E. Freiherr von Gustedt. [4496

Ereybergs
Lager Vier

Pilſener Vier

Haus Vier à

empfiehlt

Münchener Export Vier

Dentſches Porter Vier à Flaſche 20 Pfg.

Brauerei
à Flaſche 0,4 Ltr. 10 Pfg.

Flaſche 6 Pfg. [(4100

ort AMDISGHER

M

Schatzmarke.

Helmbold M Co

Oelbermann“'s
Holländ. Fussbodenlaehks

seit Jahren als der
beste, haltbharete Anstrie h

bekauut.
Teocknet über Na cht. BIIIig.
Mir echt mit nebenst. Schutsmarke
ad Firma „Fcdk. Oolbermann fp.,

Bonn auf der rothen Büchse.

[3764

der beſten

bei mir ein.

Morgen Sonnabend früh trifft ein groſter Transport

däniſchen v holſteiner Pferde
Fr. Zwickert, deligſcherftraße

Eiſerne
Arbeiter Bettſtellen,

einſchläfrig und zweiſchläfrig,
extra ſtark,

zu ſtellen.

efert billigſt

Christian Glaser,
Halle a. S.,Große Klausſtraße 24 und

Kleine Klausſtraße 9.
Zeichnungen u. Preiſe ſtehen auf Wunſch

gern zu Dienſten. (3691

h Von ſicherm Zinsza ahler wirdHypothek e Sinszaß (4682

20000 Mk. à 49
auf Hausgrundſtück in Halle S
Offerten unter M. g. 4340 befördert
Rudolf Mosse, Halle.

60--80 000 Mk.
ſind à 32 e re Jahre unkündbar ſofort
oder ſpäter zahlbar auf Acker auszuleihen

durch [4644B. J. Baer, Halberſtadt.

Alle Sortenecdedrten

empfiehlt

M. Schneider
Halle.

Goldfuchs Wallach,
5 jähr., Mecklenb. Abſtammc. 1,70, kräftiges, breites, denen
Pferv, in beſter eroien mit geräumigen
GSängen, fehlerfrei ntugenden,kompl. ſehen unter Sattel ge
gangen, ſteht zum Verkauf.

Janseu e

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ichbilligſt und unter den denkbar günſtigley

Bedingungen. 4101L. Vogel, penſ. Steuerbeam
Leipzig, ti. Fleiſchergaſſe 10, I.

Mein ſeit 100 Jahren in der Familie
befindliches, an einer Garniſonſtadt in
Niederſchleſien gelegenes (4675
Gut, enth. ca. 220 Morgen
Rübenboden in ein. Plan am Gehöft, gt.
Geb., 6 Pferde, 2 Ochſen, 33 Rinder,
übercompl. Jnv. Milchverkauf
verkaufe altershalber

preiswerth für 110 000 Mark
bei Anzahlung. Auch Gelegenheit zum

Einheirathen.
Anfragen befördert unter H. 69

Wilh. Hennig Deſſau, Bismarckſtr. 13.
Rikterguts Verpachtung.

Das Rittergut Lampertswalde mit
Zeuckritz bei Oſchatz, Bahnſtation Dahlen,
wird infolge des Todes des bisherigen
Pächters zu Johanni 1899 pachtfrei.

Die Verpachtung ſoll auf 18 98
geſchehen. [468Bewerber um den Pacht können de

S beim Beſitzer und inExpedition des Rechtsanwaltser in Oſchatz einſehen.

Mühlenverkauf.
Eine der Neuzeit entſpr., 1897 erbaute

automatiſche Walzenmühle iſt ſofort
zu verkaufen. Ausreichende Waſſer-
kraft. Offerten unter S. P. 896
„Jnvalidendank“ Leipzig. (4306

Fourage- und
Futtermittel- Geſchäft
ſoll in einer Stadt des Voigtlandes mit
400 Pferden und guter landwirthſchaft-
licher Umgebung, Stunden imUmkreis kein derartiges Geſchäft, gegründet

werden. Niederlagen dazu in der Nähe
des Bahnhofs ſind vorhanden. 2 junge
Leute, die ſich ſelbſtſtändig machen wollen,
können ſich mitbetheiligen ev. übernehmen.
Offerten T. 987 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Leipzig. [4483

Hochherrſchaftliche

J hen verſehen mit Sprachrohr,raph, Waſſerleltung, Badekabinet,
S ung 2c., nebſt Stallgebäude groß.
gert arten, Geſammtgröße 6277 ODm,

unter ſehr günſtigen BedingungenPpork zu verkaufen. Gefl. Off. von
Selbſtrefl. unt. Z. 4596 an die Exp. d. Ztg.

Ein Gartengrundſtück,
uahe Wittekind, iſt an ein Familie

zu verpachten.nuyer bei C. Wendenhburg,
Halle a. S., Bernhardyſtraße 17.

Weizen-Hülſenbilligſt e Steinweg Z.

Saatkartoffeln
MaereKker, Weltwunder, Impe-
rator, Orth, Magnum vorofferirt (456Rittergut Queis.9

Kartoffeln
r bonum zur Saat, auch als

Kitterge giebt ab (4694
ittergut Zſcherben.

Am denn d v. Mts.

haben wir einen friſchen Transport

Prima
belgiſch. Spannpferde

die wir zu ſehr ſoliden v
verkaufen. [4683S. Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan

e Sie sieh,V 9 dass meineS D. Fahrräder
W g ZubehörtheileG Be o die besten und dabei
e die allerbilligsten sinä.

h Wiederverkäufer gesueht.
W Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck
d Deutschlands grösstes
Speeial-Fahrrad-Versaud- Haus.

ERruteier
von ſchwarzen Minorkas à Stck. 15 Pfg.,

von engl. Enten 25
4059] Sekr. Steinm, Bitterfeld.

100 Centner

Stecklinge,
aus Original Wanzlebener Somene &5
züchtet, habe noch abzugeben.C. Rolle, Baatberg

Harzer Gips
in vorzüglicher Qualität beziehen Sie am

billigſten von (1425
G. A. Müllges,

Gipswerk.
Vermiethungen.

Herrseh, Wohnung,
6 und Zubehör per ſofort für

a

burgerſtraße 159 I. Näh. daſ. II.
vermiethen. Merſe

Charlottenſtr. 20
iſt die I. und II. Etage, je 4 geräumigen
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
die I. Etage zum 1. Oktober, die II. ſofort bei
oder ſpäter, 33 vermiethen. Miethspreis

750 und 700 Mark jährlich. eim Hauſe parterre.

edwigſtr. 6
errſchaftl. Beletage, renovirt, 7 Stuben,

Kammern, reichl. Zubeh., Gartenbe
nutzung, zu vermiethen. (4102

KönigsFranckeſtraße 6
iſt zum 1. Oktober die herrſchaftlich ein
gerichtete II. e dnt Gartenbenneg
zu vermiethenNäheres beim Havemohg

Bernburgerſtraße 27iſt die wurgerura I. Etage,

10 Zimmer und alles Zubehör, pr. ſofort
oder ſpäter zu vermiethen, da der bisherige Jnha er Herr Dr. med. Sch. vor

Ablauf des Miethsvertrages nach ſeinem
neuerworbenen Grundſtück verzogen iſt.

Blumenthalſtr. 13 II. n et
n 6 heizbare ZimmerX und Zubehör, 1. Juli oder ſpäter zu

X vermiethen. (405 1
Lindenſtr. 4

herrſchaftl. Wohnungen zum Preiſe
von 550--650 Mk. ſofort oder
1. Juli er. zu vermiethen. (469)

Näheres Böllbergerweg II, III. r.

Offene und geſuchte S t
Stellen.

Das Diakonat in Walſchleben mit
ca. 3300 Einkommen iſt zu beſetzen.

Meldungen an
Den Gemeinde-Kirchenrath.

Wünſchefür Aſchersleben
und Umgegend evulante
Feuer-, Hagel, Unfall und
Lebens Verſichernungen zu
vertreten. (4649Gefl. a unter Z. 4649 in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Ein an Thätigkeit gewöhnter 16jähr.
Mann, welcher eine zweijährige Lehrzeit
beendet und gutes Zeugniß beſitzt, fucht
ſogleich Stellung als (4648Volontir Verwalter.

Gefl. Offerten an Emil Barthe]
in n Gräfenhainichen.

30er Der J. ſucht baldVerh. Schweißer, n M nete
20--40 Stck. Vieh. Näh. kl. ülrichſer. 6,1

Stallſchweiz erempf. das Schweizer- Bureau e

halle, Landwehrſtr. 20, Halle g.

9 4701) reiTücht. ſelbſtiſtänd. Oekonomie-Wirth
ſchafterinnen m. vorzügl. Att. ſuchen
Stellen durch Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt. [4690
Suche zum 1. Juli, auch früher, eineim Kochen, Milchwirthſchaft und Feder-

viehzucht

tüchtige Mamſell
Meldungen mit Gehaltsforderung und
Zeugniſſen erbittet

Frau E. Kraaz,
Rittergut Gr.-Kayng,

4686) Bez. Halle a. S.
MamſellGeſuch.
Suche ſofort oder I. Mai eine im

Kochen, Federviehzucht und Milchwirth
ſchaft erfahrene, tüchtige

Mamſell.
Gehalt nach Uebereinkunft. Nur Solche

mit guten Zeugniſſen wollen ſich m
(460Frau Gutsbeſitzer Theodor Körnew,

Stößzen.
a Stubenmädchen ſucht auf
einem Rittergute zum 1. Mai Stelle, Lohn60 Thaler, d. Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.

Realſchule zu Delißſch.

Berechtigung zum einjä ährig frei
willigen Dienſt und zur Laufbahn der
Subalternbegmten. Nicht äüberfüllte
Klaſſen, billige Penſion. Auskunft jeder
zeit durch den ſtellvertretenden

Direktor Prof. UaackKe.
J cHeiürath.

Geb. et ſtattl. Erſchein., 33 J. alt,
4000 Mk. Eink., möchte vermög. Dame,
auch Wittwe, die Sinn für Wirthſch. u.
ruh. gemüthl. Häuslichk. hat, heirathen.
Gefl. Off. mit näh. Ang. unt. Z. 4395
an die Exp. d. Ztg. erb. Vermittl.
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J Wohlwollen auch fernerhin zu erhalten.

F

e e e r eeceeeeh
Mit heätigem Tage übernahm ich die von meinem Verstorbenen Vater im Jahre 1868 am hiesigen Platze unter der Firma

I. Naundorf
eerintee Glas-, Porzellan- u. Steingutwaaren- Handlung

welche ich seit 1894 als Theilhaber Ieitete, Cür eigene Rechnung
Ich werde das Geschäft unter gleicher Firma in unveränderter Weise weiter führen und sage an dieser Stelle für das der Firmae

t seither in so reichem Maasse entgegengebrachte Vertrauen weinen herzlichsten Dank.

Lrrmnst Nauumnelorrf.

v
e

alle a. S., am 15. April 1898.
e

een gros und
detail,

e

Mit allen Kräften werde ich bestrebt sein, mir dieses
Hochachtungsvoll

e e
Theodor Heime, Haſſe a. S.,

jetzt Leipzigerstr. 36
gegenüber dem „Kothen Ross“),

empfiehlt sich:
Zum Abschluss von Zur Vermittelung von

Versicheruuge er Art Iypotheken Gesehäften,
Lebens-, Peuer-, Glas-,“ Capitalbeschaffung
Unfäall- U Transport- unter Jontgen Roainsungen,

ighavunge apitalunterbringunVersicherungs-Branche Capi gung
für die Herren Auftraggeber kostenfrei.

vwei nur guten Geselischarten. Bankgelder
Prospecte auf hiesige Häuser bei 609 der Taxe

jederzeit kostenfrei zu haben. Billigst.
ke

6995896099909630 86086089888099080
Gothaer Lebensversicherungshbank.

Versicherungsbestand am 1. Dezember 1897: 728 Millionen MarkK.
Dividendo im Jahre 1898: 30 bis 1369 der Jahres Normal-

prämite je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Sanale): [617
2 Dr. Wilhelm a hn, Albrechtstr., 38.

3939980 eheDie VerſicherungsGeſellſchaft zu Schwedt a. O.,
errichtet auf Gegenſeitigkeit im Jahre 1826,

verſichert in 3 getrennt verwalteten Abtheilungen
I. Feldfrüchte gegen Hagelſchaden Verſicherungsſumme 1897: 165 981 720 A.

II. Mobiliar aller Art gegen Brand-, Blitz- Verſicher.-S. 1897: 808 314 543
III. Gebäude u. Exploſtonsſchaden v 1897: 78 203 560

Summa: 1052 499 823
Von allen einen größeren Wirkungskreis umfaſſenden Hagel-Verſicherungs-

Geſellſchaften a. G. iſt die Schwedter die einzige, die, wie im Jahre 1896, ſo auch
im Vorjahre ohne Nachſchuß ausgekommen iſt, und zwar vornehmlich infolge ihrer
hohen Reſerven und ihrer unerreicht niedrigen Verwaltungskoſten. Letztere betragen
13,53 Mk. pro 100 Mk. Vorprämie, während andere Geſellſchaften hierfür
27,18 Mk. 78,85 Mk. aufwenden.

Die Reſerven, deren Höhe von keiner anderen Geſellſchaft erreicht wird, be
tragen 681 544 Mk. 57,42 der vorjährigen Nettoprämie.

Die Durchſchnittsprämie beträgt pro 1897 71 Pfg. in den letzten 6 Jahren
in denen Nachſchuß nicht eingezogen und 1893 ſogar 15 Dividende zurückgezahl
ſind, 69 Pfg.

Beiträge zum Reſervefonds werden nicht alljährlich, ſondern nur einmal von
neuen Mitgliedern als Eintrittsgeld erhoben.

Zu jeder näheren Auskunft ſind Generalagent Herr G. BoellcKe in
Halle, Gütchenſtraße 12 und die Vezirksagenten gern bereit. [4457

Kölniſche
Hagel-Verſichernngs- Geſellſchaft.

Grundkapital (Voll begeben) 9,000,000 Mark
Baar-Einzahlung. 1,800,000 MarkAugeſammelte Reſerven 2,020,257 Mark
Einnahme an Prämien, Koſten und

Zinſen im Jahre 1897 1,953,487 Mark
Wirkſamkeit der Geſellſchaft ſeit 1854:

Geſammt-Verſichernngs-Summe 6G,027,334,190 Mark
Geſammt-Entſchädigungs-- Summe 42,315,184 Mark
Geſammtzahl der abgeſchl. Polizen 819,278 Stück
Geſammtzahl der vergüteten Schäden 90,780 Stück

Die Geſellſchaft verſichert Boden Erzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen
Hagelſchaden

zu billigen, feſten Prämien, wobei Nachſchußzahlungen
unbedingt ansgeſchloſſen ſind.

Sie garantirt bei loyaler Regülirung der Schäden und ſchleu-
nigſter Auszahlung der Entſchädigungsgeldert ihren Verſicherten
vollen Schadenerſatz und zwar unter Gewährung aller mit einem
ſoliden Geſchäfts Betriebe zu vereinbarenden Erleich-terungen und Vortheile. Bei kleineren Verſicherungen werden Polizekoſten
nicht berechnet.

Die Kölniſche Hagel Verſicherungs Geſellſchaft wirkt ununterbrochen
ſeit 44 Jahren; ihre Wirkſamkeit iſt in landwirthſchaftlichen Kreiſen überall vor
theilhaft bekannt und ihre Einrichtungen erfreuen ſich ungetheilten Beifalls.

Zur weiteren Auskunft und zur Aufnahme von VerſicherungsAnträgen ſind
die unterzeichneten Agenten gern bereit.

[4696Halberſtadt, im April 1898.

Fr. Schröcker, Genueral-Agent.
Die Agenten der Geſellſchaft

Herr wämn. chmerwitz, Kaufm. Herr Chr. Meinecke, Getreidehändler
i. Fa. 6. A. Sehmerwitz in Cönnern. in Sandersleben.
Otto Goehre, Kaufmann in F. W. Prolze, Kaufm. i. Hettſtedt.

Alsleben. W. Grobde, Kaufmann in Wettin.
A. Fhömmoel., Oberamtmann in B. schroeder. Kaufmann in

Bernburg. Friedeburg.

Orchestermusik-Verein.
Im Saale des Stadtschützenhauses
Sonnabend, den 16. April 1898,

Abends 8 Uhr:
XIX. Vereinsabend.

Beethoven, Sinfonie D-dur.
Brüll, Ouv. „Schach dem König“.
Wagner, Chor aus „Rienzi“.
Leoncavallo, Intermezzo aus „Bajazzo“,
Auber, Ouv. „„Feensee“,

Bürger-Rettungs-Institut.
Die diesjährige Generalverſammlung

wird Dienstag, den 19. April, Nachm.
6 Uhr im Rathskeller Reſtaurant
ſtattfinden. Mitglieder und Freunde des
Vereins werden hierzu ergebenſt in
geladen.

Der Vorſtand.

bis auf Weiteres jeden
Mittwoch u. Sonnabend 83 Uhr.

Dr. Bäumler.
Klavierſchülerinnen

ſucht noch Sophie VettbackK,
4672) Ankerſtraße Nr. 14, part.

Schulbücher,
nen und gebraucht, billigſt bei

Foh. Luicias, Gr. Ulrichſtr. 35,
Ecke der Alten Promenade.

7 D J TChristian Glasoer,
Halle a S., Gr. Klausſtraße 24

empfiehlt billigſt
unter Garantie:

Weiſe und alt

Kamine
jeder Stylart und

Ausführung.
Desgleichen

Küchenöfen
und

Bade- Einrich-
tungen.

Großes Schaulager.
Reparaturen St es ne
derſelben laſſe ich unter fachkundiger
Leitung meines Töpfermeiſters prompt
und biklig ausführen. (3738

Die Seiſenfabrüis
von

Eduard KKobert, Halle
gogründet 1793,

empfiehlt ibre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmierseifen.
Zur Erlangung und Conservirung

einer Zartenmn Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife zum
Rasſren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. (4052

IKuumnst- Hüs
aus Leitungswaſſer

wird täglich gefroren und abgegeben,
à ganze Platte 0,40 Mk.,
à halbe 0,20 Mk.,

größere Abnehmer erhalten Vorzugspreiſe,
in dConditorei Hohenzollern

ſowie in der
Eiſenhdlg. Geiſtſtr. 40/41.

Ieipriger Malzfabrik in Vehſeuchit--

Bei der diesjährigen planmäßigen Auslooſung von Schuldſcheinen unſerer
Anleihe ſind

6 Stück Lit. A. Nr. 18, 41, 58, 59, 84, 100,
24 Stück Lit. B. Nr. 25, 52, 87, 113, 130, 136, 141, 144, 162, 163, 164,

226, 231, 251, 259, 264, 273, 294, 298, 299, 312, 339, 354, 363
gezogen worden und erfolgt die Einlöſung dieſer Schuldſcheine vom I. Juli d. Js.
ab bei der Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt in Leipzig-

Von früher ausgelooſten Schaldſcheinen ſind
1 Stück Lät. B. Nr. 21, ausgelooſt per 1. Juli 1896,
1 Stück Lit. B. Nr. 245, ausgelooſt per 1. Juli 1897

noch nicht zur Einlöſung vorgelegt worden.

Schkenditz, den 12. April 1898. (4674Die Direktion.

Leipziger Hypothekenbank.
Betrag der durch Hypothek fichergeſtellten Kavitale Mk. 60,910,017.83
Nominalbetrag der z. Zt. in Umlanf befindlichen

Hypothekenbank- und Anlehnsſcheine Mk. 57,395,650.00.
Leipzig, den 31. März 1898. (4677

Concordiag,
Cöoölniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft,

gegründet 1853.

Bei denkbar größter Sicherheit
villige Prämien und ſehr günſtige Bedingungen.

Grund-Tapita l. 30 Millionen cGeſammt- Vermögen 101Verſichernungsbeſtand zu Ende März 1898 230,5
Sehr vortheilhafte Renten Verſicherung.

Tie Rente beträgt für das Alter von

850 1 559 60 65 70Jahren
6,76 7,669 8,92 10,70 13,17 16,250

des eingezahlten Capitals.
Todesfall verſichernng mit und ohne Antheil am Geſchäftsgewinn.

Dividende ſchon nach S Jahren.
Dieſelbe beträgt im Jahre 1898 für die Verſicherten

aus 1879: 54 aus 1880: 51 aus 1881: 48 u. ſ. w. der imJahre 1896 entrichteten Prämie. 4705Jede Nachſchußzahlung der Verſicherten iſt vertragsmäßig ausgeſchloſſen.
Ausſtattungsverficherung mit Prämienrückgewähr.

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:
F. Richter, General-Agent in Halle a. S., Karlſtraße 31.

t 75

Höhere Mädchenſchule der Franckeſchen Stiftungen.

Dras Schuljahr beginnt Dienstag, den 19. April, Vormittags 8 Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schülerinnen. Die für die unterſte Klaſſe
angemeldeten Schülerinnen bitte ich mir 412 Uhr zuzuführen. (4700

Direktor Dr. Gaudig.

rief und Recinungs-
S Graner.

ewpfiohlt [3770

Ah Wedd „Leèipaiger Str. 22.
KXI. Grosse

UAauptgewinne:
2 vierspännige,
3 2weispünnige,

Looso à nur 1 MarK, auf 10 Loose ein Freiloos Porto und
Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken
das General-Debit

Berlin W., Hötel Royal

Stettiner Pferde-Lotterie.

er Reit-u. Wagen-

Oarprl Meintze. v r Ter

Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898.

10 Equipagen Pferden,

Loose Versende ich auf Wunseh auch unter Nachnahme.

Obige Loose empfiehlt und versende (auch gegen Nachnahme) die
Exped. der „Halleschen Ztg.“, Hans a. S. Leipzigerstr. 97.
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